lismus.

Moskau. Heute, um 10 Uhr, tritt
im GroBen Kremlpalast der Obersie
Sowjet der Union der Sozialistischen
Sowjetrepubliken zu seiner AubBeror-
dentlichen VII. Tagung zusammen.

Ihr obliegt es, die neue Verfas-
sung unseres Staates zu verabschieden
—die Charta des entwickelten Sozia-

Der GroBe Kremlpalast

Tageszeitung der sowjetdeuts
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Preis 2 Kepeken

,.Freandschaft”-and KasTAG-
Korrespondenten berickten

Dshambuoler
Oberlandkraftwerks erzeugte in die-

Das Kollektiv des

sem Jahr 4 Milliarden Kilowatt-
stunden  Elekfroenergie — um
Milliarde mehr als im vorigen Jahr
zu derselben Zeif.

Der Erfolg wurde durch die In-
nutzungnahme zweier Kessel-Turbi-
nen-Anlagen und die Verringerung
des spezifischen  Verbrauchs von

der KPdSU statt.

sion, Genossen L. I. Breshnew,

Das Plenum nahm den Bericht des Generalsekretars
ZK der KPdSU, Vorsitzenden des Prasidiums des
Sowjets der UdSSR, Vorsitzenden 'der Verfassungskommis-
,,Ober den Entwurf der Ver-
fassung (des Grundgesetzes) der Union der

Am 3. Oktober 1977 fand ein Plenum des Zentralkomitees

des
Obersten

Sozialistischen

Sowjetrepubliken und iber di

e Ergebnisse seiner volksumfas-

senden Erorterung", entgegen.
Das Plenum fafite zum Bericht des Genossen L. I. Bresh-
new einen BeschluB, der in der Presse veroffentlicht wird.

Das Plenum wahlte den S

ekretar des ZK der KPdSU, Ge-

nossen K. U. Fschernenko zum Kandidaten des Politbiiros des

ZK der KPdSU.

informationsmitteilung
iher das Plenum des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei der Sowjetunion

Das Plenum wihlte das Mitglied des ZK der KPdSU,
Genossen W. W. Kusnezow zum Mitglied des Politbiiros des

ZK der KPdSU.

Das Plenum ernannte Kandidaten des ZK der KPdSU, die

Genossen W. P. Demidenko, N. K. Kiritschenko, P. S. Ple
schakow, A. M. Fominych zu M rn des ZK der KPdSL
Damit schloB das Plenum de der KPdSU  seine Ar-

beit ab.

und Strom  far eigene
Belange erziell.  Eingespart wur-
den mehr als 700 Tonnen Brennstoff

und mehr als 1 Million Kilowatt-
stunden.
Mehrfach verringerte  sich die

Menge der beanstandeten und den
Spinnern zuriickgewiesenen Stoffe,
nachdem das Seidenkombinat Ber
dery und die Alma-Ataer Konfek-
tionsvereinigung 1. Mai“  einen
Vertrag iber die  Zusammenarbeit
abgeschlossen hatfen.

Laut diesem Verirag verpflichte
te sich das Kombinal, schneller Stof-
fe besserer Qualitdt zu liefern und
alle Bemerkungen und Vorschlige
der Konfektionsarbeiter zu beriick-
sichtigen. Letztere gaben das Worl,
die Spinner stets Uber die Kiufer-
nachfrage zu informieren und nur
moderne hochqualitative Erzeugnis
se herzustzllen
| " Zur Z=it liefert  die Vereinigung
fast 20 Prozent der Erzeugnisse
héchster Kategorie. Die Qualitat der
Stoffe des Seidenkombinats hat sich |

den der
L. I. Breshnew,

2. Der von  der

1. Der Bericht des Generalsekretars des ZK
der KPdSU und Vorsitzenden des Prasidiums
des Obersten Sowjets der UdSSR, Vorsitzen-
Verfassungskommission,
,Ober den Entwurf der Ver-
fassung (des Grundgesetzes) der Uni
Sozialistischen Sowjetrepubliken
die Ergebnisse seiner volksumfassenden Er-
orterung" wird voll und ganz gebilligt.
Verfassungskommission

Grundgesetzes)
Sowjetrepublike
umfassenden Er
ganzungen, Pra

Genossen

n der
und iiber

fassung wird de

neunten Legisla
gestellt.

vorgelegte Entwurf der

gung des Obersten Sowjets der USSR

Der Generalsekretir des ZK der

Verfassung  (des
der Union der Sozialistisch
n wird mit den aus der volks-
orterung resultierenden - Er-
zisierungen und Korrekturen

grundsatzlich gebilligt. Der Entwurf der Ver-

Ta-
der
Erorterung

r AuBerordentlichen VII
turperiode zur

KPdSU,

Vorsitzender des Prasi
Sowjets der UdSSR, Vorsitze

idiums dés
nder

L

fassungskommission, Genosse

new, wird beauftragt, der Tagung des Ober-
sten Sowjets der UdSSR den Bericht

den Entwurf der Veri

assung

Ergebnisse seiner volksumiassenden

rung zu erstatten.

3. Die Partei- und Staatsorgane,
Gewerkschafts-,

nisterien und Amter, die

{iber Vorschlige und Anregungen der Werktatigen

und iber die zur Verbesserung der Arbeit an  konkreten
Erorie- Abschnitten des Staats-,  Wirtschafts- und
Kulturaufbaus aufmerksam zu priifen und die

die Mi- erforderlichen Mafnahmen zu deren prakti-

Uber den Entwurf der Verfassung (des Grundgesetzes) der Union der Sozialistischen

Sowjetrepubliken und dber die Ergebnisse seiner volksumfassenden Erorterung |
Beschluf des Plenums des ZK der KPdSU, angenommen am 3. Oktober 1977

Komsomol- und = andere  gesellsc
ainisationen haben alle im V
volksumfassenden Erort g des

der Verfassung der UdSSR " eir

egangenen

scher Realisierung zu treffen.

|

fOhren die

e Kollek-

five der Brigade

hinik_auf_ein:

Das

bietef die Méglichkeif, wahrend dieser oder jener Agrarkampagne die_ge-
5 Abschnitf zu konzentrieren,
névrieren, alle Arbeifen im Komolex und in

xakfer mit ihr zu ma-
n_Terminen auszu-

fGhren.

Ober d

ie.
heute ihre Brigadiere.

Die Ackerbauern der vierten Bri-
gade des Sowchos ,Lawrowski",
Gebiet Koktschetaw, die der Held
der sozialistischen Arbeit T. Abel-
peissow leitet, sind mit einer neuen
Anregung hervorgetreten. Das Kol-
lektiv hat alle Landwirte des Ge-
biets aufgerufen, den sozialistischen
Wettbewerb und die schopferische
Zusammenarbeit der Brigaden unler
dem Motto ,Das Feld des Nachbars
ist kein fremdes Feld" za entfal-
ten.

Diese neue Form der Arbeitsriva-
litat Gbernahm man auch bei uns im
Sowchos. Die Kollektive zweier Bri-
gaden beschlossen, zusammen zu
arbeiten. Die Bedingungen dazu
waren da. Beide Brigaden gehdren
zur ersten Ableilung. Die Getreide-
.massive der Brigaden nehmen un-
gefihr gleiche Flichen ein, Die er«
ste Brigade baut die Sorte ,Busu-
lukskaja 98" an, die zweilé — ,Sa-
ralowskaja 29", Die unterschiedli-

schéplerische Zusammenarbeit zweler

Kollektive erzihlen

Die Qualitit der Aussaat war gut.
Den ersten Erfolg erzielten wir
dank dem Umstand, daB wir die
Kraite der Kollektive vereinigt ha-
ben. Zusammen mit den Rivalen
arbeitend, befleiBigten sich die Me-
chanisatoren, ihre Sache so gut wie
maglich zu erledigen.

Im Sommer pilegten wir gemein-
sam die Saa bearbeitelen die
Siloplantagen, bereiteten uns zur
bevorstehenden Erntebergung vor.

Wahrend der Ernlezeit traten die
Vorziige der Arbeit unter der Devi-
se ,Das Feld des Nachbars ist kein
fremdes Feld" ganz besonders zum
Vorschein,

Nachdem wir den Zustand der
Getreidemassive sorgfaltig gepriiit
hatten, arbeiteten wir einen einheit-
lichen Plan der Erntebergung aus
und schufen aufl der Grundlage der
zwei Kollektive einen Trupp. Ihm
wurden alle ,Niwas* aus beiden

chen Aussaat- und Er

dieser Weizensorten ermdglichen
die Zusammenarbeit wihrend der
wichtigsten Agrokampagnen.

So wurde mit der Aussaat auf
den Feldern der ersten Brigade be-
gonnen. und abgeschlossen wurde
se auf den Feldern der zweilen.
Die Friihjiahrsaussaat wurde genau
nach dem Zeitplan durchgefihrt,

Brigaden 'l . Sle wurden in
vier Arbeitsgruppen verleilt,

Mit der Leitung der Ernte-Trans-
portgruppen wurden die erfahren-
sten Ac{:crb.nuern aus beiden Briga-
den beauftragt: der Kommunist
Burabai Shaparow, Nikolal Pudow,
Jakob Jungmann, Grigori Karpen-
ko. Die Arbeltsgruppe fir techni-
sche Belreuung leilete der Mecha-

Unser gemeinsames Feld

.Das Feld des Nachbars_ist kein fremdes Feld" — unfer dieser Devise
beilen zwei Feldbaubrigaden im Sowchos ,Kamenobrodski"

niker der Abteilung Grigori Gabu-
rez.

Wir bemihten uns, es so einzu-
richten, daB in jede Arbeitsgruppe
erfahrene und junge Kombinefiiirer
kamen, Dank d'esem Prinzip konn-
te die Lehrmeisterschait gut orga-
nisiert werden. Auch Familienaggre-
gate und -gruppen wurden geschaf
fen, In dér ersten arbeiten M:
Sosko und sein Sohn Demjan,

in

der zweiten — Vater und dtel
Séhne  Jungmann,  in der vier-
ten — Grigori  Karpenko  mit
seinem Sohn Viktor.

Zu den Feldstandorten kehren
unsere Kombinefihrer nach der

Arbeit nicht zuriick. Wir haben ei-
nen wohleingerichteten Wohnwagen,
wo die Mechanisatoren sich ausrif
hen, vor Regen Schulz finden und
essen konnen. Wenn irgendwessen
Aggregat aussetzt, werden sofort
die. Reservekombines  eingesetzt,
iiber die jede Arbeitsgruppe ver-
fiigt. Gewdhnlich arbeiten alle ,Ni-

was" auf einem Feld, auf zwei
Schligen je eine Arbeitsgruppe
Solch ein ~ System ermoglicht e

Techn‘k schnell zu man

eichtert

¢ die Arbeit des
technischen Dienstes.

So zum Belspiel standen einmal
nach dem Regen die Aggregate in
Erwartung, bis der Boden allméh-
lich, trocken wird. Wir fuhren mit
dem Leiter des Ernte-Transport-
trupps Andrej Korytin, von einem
Schlag zum  anderen und fanden
wirklich ein Feld, * ungefahr 300
Hektar groB, wo man schon mihen
konnte. Eflig kehrten wir zum
Trupp zuriick und Gberfhrien ihn
dorthin, Wiren die Arbeitsgruppen
auf verschiedenen Feldern zerstreut
gewesen, so wire uns das Mandver
nicht gelungen.

An Tagen mit gutem Wetter sind
die. Kombines ununterbrochen bis
zwanzig und mehr Stunden im Ein-

satz. Wir haben zum Beispiel den
Weizen nachis in Schwaden o
die Gerste — t Der Stengel der
wBusuluksk: und ,Saratowsk
ja* ist bedeutend hirter, also
widerstandsfihiger gegen Tau,
nach Sennenuntergang  reichlich
ausfillt,

Den Arbeitsgruppen sind fiir die
ganze Erntezeit Last

Getreide v
Kollektive wird auf
Tenne transpor-

das

Strohsammeln
ittke vor. Die
tsgruppe besteht da
erer Brigaden rec
en Strohresten zu reini-
gen, sie fir den Herbsisturz vorzu-
bereiten.

Die Kombines
wurden nicht in ¢
schaltet, bleiben
Ein Teil von ihnen e
tretde im Direktverfahren @
ren Aggreg:
hd und dem Schwas
eingesetzt, Die Arbelt dieser
gate leiteten wir Brigadiere

Selbstverstindlich wird die Zu-
sammenarbeit und der sozialistische
Weltbewerb zwischen unseren Kol-
lektiven noch eine weitere Entwick-
lung erleben. Der heutige Tag ist
nuc der Anfang eines grofien Zu-
sammenwirkens.

anderer Bautypen

Agare
selbst

G. ONISCHTSCHENKO,
Brigadier der ersten Traktoren-
Feldbaubrigade.

F. SUCHOREBRIK,
Brigadier der zweiten Trakto-
ren-Feldbaubrigade.

Sowchos ., Kamenobrodski',
Geblet Koktschetaw

Zielmarken erreicht

ben bereits Zehn
Meta i

Die

JERMAK.
t oS

wFamilie
n im |

rrolegie

bekom- zum g mit dem ~ staatli
nit r  chen Gi
KUSTANAL  Die Kumpel des
] om

\fbereitu

montash

Jub:
ot

Ehren des liums des GroBen

Oklober ¢

wertrag  hat es er-
Arbeit I
tage von Baug

verbesse
Um den kooperierenden Belrieben
begrindete Empfehlungen zu ge- |
ben, veransfalten die Spezialisten |

r Vereinigung Umfragen bei den

Kaufern, Verkaufsausstellungen und
Korferenzen. Die Beziehungen der
mit den Han-

Konfektionsarbeifer
delsfirmen erstarken. Einen Verirag
Gber Zusammenarbeit schlossen sie
| auch mit dem Zentralwarenhaus und
dem Kinderkaufhaus der Hauptstadt
und dem Republikmodehaus ab.
Beim Schichtwechsel iberreichte
man der Komsomelzen- und Jugend-
brigade der Hiuer Jersak Appasow
prachtvolle Blumen. Dieses Kollek-
tiv hat als  erstes im Bergwerk
Jushno-Dsheskasganski den Zweijah
resplan erdillt.  In Erwiderung der

Inifiative  der  Werktatigen aus
Naro-Fominsk ,Der Jubildumswacht
—ein Finish der StoBarbeit' be-

schloB man,  bis JahresschiuB noch
zumindest 20000 Tonnen  Kupfer-
und Bleierz abzufertigen.

Im  K.-l.-Satpajew-Bergbau- und
Hittenkombinat Dsheskasgan, in den
Ableilungen und Bergwerken wur
den Meetings abgehalten, auf denen
diejenigen geehrt wurden, die vor-
fristig zwei Jahrespléne gemeistert
haben — 40 Brigaden, Besatzungen
und Arbeilsgruppen.

Jeder Tag bringt uns dem ruhm-
reichen Jubilium des GroBen Ok-
tober niiher. Viele Betriebskollektive
unserer Republik rapportieren iiber
die vorfristige Erfillung der Pline
zweier Jahre des Planjahrfiinfts,
die anderen haben das Ziel auch
schon fast erreicht. Und das einge-
schlagene Arbeitstempo 138t nicht
nach.

So z. B, leistet das Kollektiv des
Werks ~Wostokmaschsawod" in
Ust-Kamenogorsk StoBarbeit. Einen
guten Ruf genieBt hier der Schlos-
ser Gennadi Andrejew (im Bild
links). Er leistet Arbeit nur hoch-

ster Qualitit.

Vorbildliche Arbeit ist auch fir
Valentine Warkentin (im Bild
rechts) aus dem Werk Fir Kolben-
ringe in Makinsk, Gebiet Zelino-
grad, kennzeichnend. Durch dic hohe
Qualitit der Erzeugnisse ist das
Kollektiv des Werks in  unserem
ganzen Lande bekannt.

Folos

A. Felde
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. Die_Werktitigen des  Gebicls
Ksyl-Orda bereiten sich auf das Ju-
bilium des Sowjetlandes akiiv vor.
Alle  Arbeitskollektive  sind  ent-
schlossen, die vorgemerkien Ziel-
marken_erfolgreich zu erreichen.

Die Geschichte des Gebiets Ksyl-

Gebiet Ksyl-Orda auf der Oktoberwacht

Treue zu ruhmreichen
Taditionen

biels, Das Einbringungstempo des
Reises  wichst von Tag zu Tag.

Wir sind stolz auf die [lelden der
sozialistischen Arbeit Sch. Kasan-
bajewa, A. Abajew,

N. Apressow, Lrnte gezichtet. Die Reisziichler
die Deputierte des Obersten So- leisteten dazu eine grofie  Vorar-
k beit, Die Reisanh es  Rayons

anderen Mechanisatoren des Ge-
bicts verbreitet.

Das Reisfeld des Gebiels belrigt
76000 Hektar, Es wurde eine reiche

wjels der . Tul 5
' der Kasachi-

Orda st reich an
Traditionen. Hier wurde eine der
ersten bolschewistischen Organisa
tionen  Kasachstans  gegriindel.
Durch tapiere  Kampfhandlungen
sind die Perowsker (das heutige
Ksyl-Orda) Partisanen berdhmt ge-
worden, die der Bolschewik und Ei-
senbahner N. F. Seliwerstow befeh-
ligte. Bekannt ist auch W. I. Lenins ¢
Brici an die Fischer des Aral-Sces,
in dem er bat, der hungernden Be-
vél)mnnftdes Wolga- und Uralge-
biets zu helfen. Mit Taten antwor-
feten sie auf den Brief des Fiihrers.
In einer historisch kurzen Zeit ver-
wandelte sich die Okonomik und
Kultur des Gebiets. Wihrend des
Zarismus gab es hier nur Zwergbe-
{ricbe. Heutzutage funktionieren
Grofibetriebe und -fabriken. Gegen-
wirlig produziert das Gebiet 70

en P 4
schen SSR Sch. Schaimanow, den
Preistriger des Leninschen Komso-
mol unseres Landes A Sejtenow
und andere.

Im IX. Planjahrfiinft bekam unse-
re Heimat aber eine  Million Ton-
nen Rsyl-Ordaer Réis, fast doppelt
so_viel wie im VIIIL Plapjahrfinit,
Als Resultat der Hebung der Acker-
baukultur sind die Reisernteertriige
bedeutend  gestiegen.  Besonders
zeichneten sich die Reisbauern der
Rayons Dshalagasch und Terenosek

Im Vorjahr schiitteten sie in die
Speicher unserer Heimat 1380 000
Zentner Korn. Einen besonders gro-
Ben Beitra
unter den

scher

Dshalagasch tiberpriiften  unlingst
ihre Maglichkeiten und beschlossen,
in die Staatsspeicher 4,6 Millionen
Pud Reis zu  schiitten — 55000
Zentner mehr als im  Plan  vorge-
schen wurde. Sie wandlen sich an
die Ackerbauern des Gebiels mit
dem Appell, die Erntearbeiten mu-
stergliltig durchzufithren. IThre Ini-
fialive unterstitzien alle Reisziich-
fer des Gebiels. Beispielgebend
beitet das Kollektiv des  Sowchos
wTerenosekski®.  Im  Syr-Darja-Tal
begann es als erstes nach ‘der Ipa-
towo-Methode  zu  arbeiten.  Hier
arbeiten heute fiinf Ernte-Transport-
gruppen. Die gesamte Landtechnik
wird maximal genutzt.

Mal mehr Industri als
im Jahre 1913.

Mit StoBarbeit. begann das X.
Planjahrfnit. In acht Monaten
des laufenden Jahres wurden diber-
planméBige Industrieerzeugnisse fiir
1 Million Rubel realisiert. Be-
stimmte Erfolge wurden auch im
Bau-, Verkehrs-, Post- und Fern-
meldewesen, von den Handels-, Kul-

im Reisanbau leisten Zur Verbreitung der  werlvollen
irtschaften des Gebiets Erfahrungen, zur crfolgreichen
die Sowchose ‘.Maden'i}cl". ,Lenin-  Durchfiihrung der Erntearbeilen
< *, und der Reislieferung frigt auch
kski*, .,Tschirkcjlijskli", der groBe Trupp der ideologischen
m

wTer
,00 Jahre Kasachische SSR™.
ersten Jahr des laufenden Planjahr-
fiinfts wurden an den Staat 272 000
Tonnen Reis verkauft — das héchste
Resultat in der ganzen Geschichte
des Gebiets Ksyl-Orda.

wAn die Heimat 280000 Tonnen
Reis verkaufen* — lautet die Devi-
se unserer Reisanbauer im Jubi-
i jahr. Aui die Erreichung die-

fur- und D beiterr
erzielt. Dem Beispiel der Aktivisten
der kommunistischen Arbeit folgend,
kampfen die Arbeitskollektive fiir
die Erfiillung er Jahresplane
zum Oktoberjubilium, viele Werk-
tiligen Haben schon ‘ihre  Pldne
erfllt.

Heutzutage arbeiten in der Volks-
wirtschaft des Gebiets iiber 13 000

~

] mit F

1936 waren es etwa 1000. Imn Ge-
biet gibt es 90 Sowchose und Kol-
chose. Ihre Maschinenhofe sind
reich an Traktoren, Kombinen und
anderer Landtechnik.

Erfolgreich werden die Pline im
Verkaui von Milch, Fleisch, Wolle

an den Staat erfullt. Breit ist die
Futterbeschaffung entfaltet.
Gegenwarlig verlanft die Ernte

ichtigsten land-
wirlschaitiichen Kultur unseres Ge-

ses Ziels ist die gesamte Taligkeit
der Parteiorganisationen und der
Wirtschaftskollektive gerichtet, Uber
all wird die fortschrittliche Arbeits-
erfahrung aus der Ipatower Par-
teforganisation, Region Stawropol,
angewandl. In den Wirtschailen
wurden iiber 200 Ernte-Transport-
ruppen gebildet, exakt werden die
Zeitpline der Mahd, des Druschs,
der Transportierung des Korns, des
Strohsammelns und des Herbststur-
zes erfiillt.

Die  Kombinefidhrer. T. Dau-
letschii meSowth

Arbeiter vieles bei. Hunderte Agita-
toren und Politinformatoren erldu-
tern unter den’ Reisziichtern die
Beschliisse des Maiplenums (1977)
des ZK der KPdSU, den  Entwurf
der neuen Verfassung der UdSSR.

Die Feldstandorle sind zu Zentren
der Kultur- und Massenarbeit  ge-
worden. Laut den Resultaten der
Woche werden den Siegern im
Weltbewerb rofe Wanderfahnen,
Wimpel, Preise eingehindigt. Eine
wichtige Rolle spielt die Anschau-
ungsagitation. Dabei sind wie im-
mer die Dshalagascher voran. Ge-
konnt  werden hier Foloalleen,
Schirmwinde des sozialistischen
Wettbewerbs, Panneaus und Stinde
angewandt,

n der Vorhut des Kampfes um
eine hohe Reisernte schreiten dic
Kommunisten, Das Ziel der Werk-
titigen des Gebiets Ksyl-Orda ist
Klar und Konkret: das ruhmreiche

j aus 1,50.
Jahre Kasachische SSR* und T. Abi-
jew aus dem Sowchos ,Abai* sind
Initiatoren des Wettbewerbs [iir ho-
he Tagesleistungen jedes. Aggre-
gats. Im Vorjahr droschen sie iber
8000 Zentner Getreide. Ihre rei-
chen Erfahrungen werden unler den

Oktoberj wiirdig ehren, die
Beschliisse des XXV. Parleilags der
KPdSU erfolgreich ins Leben  um-
selzen.

I. ABDUKARIMOW,
Erster Sekretir des Gebiets-
parteikomitees

Ich hielt die Ausgabe der Gebiets-
zeftung ,Ogni  Alatau" in. der
Hand, die fast ganz dem Rayon
Dshambul, Gebiel Alma-Ata, unse-
rem. Rayon; gewidmet war. Die Re-
portagen und Berichte, Ziffern und
anderen Nachrichten charaklerisje-
ren den Stand des Lebens, dic sozia-
len und Kulturellen Verhaltnisse bei
uns. Auch stand da geschrieben, daB
Vertreter  von. dre Nalionalild-
ten friedlich, wie Brider und Schwe-
stern nebencinander wirken und le-
ben.

Warum habe ich gerade dicscs
Merkmal herausgegrifien? Weil es
gewissermafien symbolisch st. Und
nicht nur  filr. unseren Rayon in
Kasachstan. Ahnliches Konnen wir
in vielen, yielen Rayons und. Ge-
bieten unseres unermeBlichen Lan-
des beobachten, Und diese Talsa-
chie hat eine weit ticfere Bedeutung,
als es auf den ersten Blick scheinen
mag.

In unserem Lande nimmt nie-
mand daran: AnstoB, wenn neben-
cinander, Scile an Seile, sci es auf
Kolchos- oder Sowchosfeldern, in
Werkhallen, an FHochdfen, Bohranla-

gen, auf Bauslellen oder in  der
Dienstleistungssphére, ‘in Kulturan-
stalten oder rschungsinstituten,

im _Gesundheits- ~oder Volksbil-
dungswesen Menschen verschiede-
ner Nationalitilen arbeiten, Das ist

elwas ganz Gewohnliches, Alltagli-

Was besonders

beeindruckt

friedliche Z leben und -ar-

ches, das zu unserer ]!
gehort, Niemand wiirde es jemals
in den Kopl kommen, zu sagen: Ich
will dicsen oder jenen nicht zum
Arbejlspartner haben, weil er einer
anderen Nation angehort. Wenn ir-
gendeinem von unseren  Erstklif-
lern  mit den Wortenn kime: Du
darfst in dieser Schule nicht ler-
nen, weil du von Geburt aus zu der
oder jener Nationalilit gehorst, so
wiirde man im besten Falle ver-
stindnislos  angeschen  werden.
Man Kénnte r auch eine nicht
gerade chrfurchtsvolle Antworl be-
kohimen, weil der Onkel eben solch
wirres Zeug spricht, DaB in  der
Sclule Kinder verschiedener Nalio-
nalitiit zusammen lernen, = in einer
ist selbstverstindlic!
clen sie zusammen, im
Kindergarten werdenusie zusammen
betreut,

Ich hatfe Gelegenheit, mit Touri-
sten aus der BRD, Belgien, [lolland
zu sprechen.  Und was die Leute
besonders beeindruckt, das ist das

Deiten der verschiedensten Nationen
und Vélkerschaiten in unserem Lan-
de, ohne Zwisligkeiten, ohne Be-
nachleiligung der Biirgerrechte auf
nationaler Grundlage. Auf Schritt
und Tritt konnen sie sich aberzeu-
gen, daB alle Vélker und Valker-
schaiten unseres grofien multinatio-
nalen Landes gleichberechtigt sind.
In unseren Grodstadien gibt es kei-
ne Ghettos und Elendsviertel fir
Verlreler wisser Nationen oder
Vdlkerschaiien, Von Reservationen
hat man in unserem Lande ° Keine
Alinung.

Die nationalen Minderheiten des
fernen Oslens, des hohen Nordens,
die wilirend des Zarenregimes aber-
haupt nicht als vollwerlige Men-
schen angesehen, von russischen
und aus} schen
wissenlos betrogen w
von Biirgerrechicn

den, hatten
keine Vorstel-

Grofie  Okloberrevolution
machfe dem ein Ende. Gleich in den

ersfen Dekrefen der Sowjetmacht
wurde die Gleichberechtigung aller
Nationen und Volkerschaften ver-
kiindet, in den Verfassungen 1918
und spiter 1936 festgelegt. Im
Entwuri der neuen Verfassung fin-
den die marxistisch-leninistischen
Ideen der Gleichberechtigung aller
Vélker ihren weileren ticferen Nie-
derschlag.

Das sind alles unumstoBliche Tat-
sachen.

Aber die westlichen Propagandi-
slen verschweigen in ihrer Hefze
iiber Verletzung der Menschenrech-
te in der UdSSR diese Talsachen,

verbreiten  Liigen irgendwelcher
verbohrter’ Feinde der Sowjetord-
nung oder religidser Fanatiker.

Darauf mochte ich mit dem Sprich-
worl antworten: Jeder fasse sich an
seiner Nase.

Willibald FEIST
Gebict Alma-Ata

Beispie! eines
Kommunisien

In der offencn Parteiversamm-
lung im Sowchos ,Ksylusenski*,
die der Erorterung des” Enlwurls
der neuen Verfassung der UdSSR
ewidmet war, ergrill als erster das
'ort der Kamelzuchter Schambyl
Sharylgassow: ,Ich billige voll und

anz den Entwurf der neuen
eerlassung der UdSSR", sagte
er. ,Von besonderer Bedeu-

tung fiir uns Sowjetmenschen st
der Artikel 20: ,..Der Sowjetstaat
zielt daraufl ab, die realen Moglich-
keiten fir die Entwicklung und den
Einsatz aller schopferischen Kriite,
Fahigkeiten und Begabungen der
Biirger, fiir die allseitige Entwick
lung der Persénlichkeit zu erw
tern.’

Nehmen wir als Beispiel meine
Familienbrigade. Die Frau Siba
wurde hochqualifizierté = Melkerin,
der 'Sohn Abyl absolvierte die Mit-

telschule im" Fernstudium, besucht
das Ensemble der Dombraspicler,
wo er seine musikalischen Bega-

biingen entwickelt. Die jiingsten —
Shumagul und Shaiyk — erhielten

Das X, Planjahrfiinft stellte’ den
Bauarbeitern grofe Auigaben in Re-
duzierung der Bautermine, Steige-
rung der Okonomischen Effeklivitit
und- der - Arbeitsproduktivitit -~ der
Bauproduktion. Zur Lésung dieser
Auigaben trug die Einfihrung der
wirtschaitlichen Brigadenrechnungs-
fiihrung viel bei. Das Wesen dieser
Methode besteht darin, daB die Bri-
gade komplex alle Arbeiten am Ob-
jekt ausfihrt und vollkomme ar
vie! Termine und die Qual
Bauarbeiten verantwortlich ist. Ihre
Beziehungen zum Baubetrieb sind in
cinem wirtschaftlichen Vertrag ver-
brieit.  Die zusilzliche matericlle
Stimulierung  fordert die Senkung
der Selbstkoslen und die Steige-
rung der Qualitit der Bau- und
Montagearbeiten.

Im Trust ,Karalauphosphorsiroi*
fand das Brigadenvertragsverfah-

Progressiven Arbeitsverfahren—

freie Bahn

nach dem Obergang zur wirlschait-
lichen Rechnungsfuhrung 1,5 Mil-
lionen Rubel. Die Qualitat der ab-
gegebenen Ohjekte ist gut, die Ar-

beitsproduklivi und der Arbeits-
lohn sind gesticgen.
Dic Komplexbrigade, die der

Kommunist Joseph Bauer leilet, ar-
beitet nach dieser Methode seit Ju-
ni 1976, Die Brigade verkiirzie den
Baulermin an der Wasserleitung
des Pl horwerkes Talas um 26
Tage. ne groSe Rolle spielte da-
bei, die Parteiorganisation, die der
Vervollk der Arbeitsorga-

ren 1976 seine erste Ver g,
hauptsachlich im Bau von Wohn-
hausern und Industricobjekten. Ini-
tiator der Anwendung dieser Me-
thode war im Trust die Montage-
brigade, die der Kommunist « Gri-
gori Bigunez lcitet

Im Laufe eines Jahres iibernah-
men elf Brigaden d progressive
Arbeitsmethode.  Sic  erschlossen

nisierung, dem Streben eines jeden,
schépferisch zu arbeiten und die
Technik eficktiv zu nuizen, grofie
Beachtung schenkt.

Wahrend der Arbeitsverleilung in
der Brigade sorgt Joscph Bauer da-
fiir, daB sich ein jeder gul vorstellt,
womit sich. heute beschiftigen
wird, welchen  Arbeitsumiang  und

mit welchen Materialien er zu lei-
sten hat.

In den Perspektivplan fir dieses
Jahr schlo8 das Parleikomitee des
Trusts: solche Fragen ein wie ,Die
Aufgaben der Parleiorganisalion in
Vervollkommnung - des sozialisti-

schen cttbewerbs im Lichte der
Beschliisse des V. Parteitags der
KPdSU, in Gewihrleistung  der

Steigerung der  Arbeitsproduktivi-
{at". Auf dem jingsten Partei- und
Wirtschaitsaktiv des Trusts wurden
die Fragen erbrtert: ,Der Brigadier
als Organisator der Produklion und
Lehrmeister inecs  Xollektivs",
,Uber die Tatigkeit der Produkti-
ons- und- technischen Leitung des
Trusts in der Einfghrung progressi-
ver Sysleme der Leitung und Ar-
beitsorganisierung®.

Alle  diese Fragen  béniihrien
auch die Einfhrung der Brigalen-
vertragsmethode, Einen bedeuten-

den Platz nimmt dabei der soziali-
slische Wettbewerb ein. Heutzutage
beteiligen sich daran dber 1800 Per-
sonen, an der Bewegung fir kom-
munislische - Arbeit — 967. Eine
breite Anwendung fanden verschie-
dene Formen der moralischen und
maleriellen Stimulierung der Ar-
beiter.

Unlingst zogen wir das Arbeits-
fazit der Kolleklive, die nach der
neuen Methode arbeilen. Besonders
gute Kennzifiern haben die Rohrver-
leger der Brigade von  Wladimir
pack, die Komplexbrigade von_ Gri-
gori Bigunez, die Ausstattungsar-
beiter der Brigade von Nina Storo-
shewskaja auizuweisen.

Das Parteikomitee lenkt zur Zeit
die Anstrengungen der Bauarbeiter
auf dic erfolgreiche Erfillung _der
Aufgaben und sozialistischen Ver-
pllichtungen zu Ehren des 60. Jah-
restags des Grofen OKlober.

G. TORMYSCHEW,

Sekretiir des Parteikomitees des

(rusts ‘.Kn[nlxluphosplmrs(roi"

Gebiet Dshambul

gleichzeitig mit dem

auch Mechanisatoren- und  Vieh-
zichterausweise. Fur das nachste
Jahr haben sie die  Absichl, die
landwirischaltliche. Hochschule  zu
bezichen, wo sie aui Kosten des
Staates studieren werden™. g

Es lohut sich hinzuzuiigen, daB

lder Kommunist Sharylgassow sclon
dreifiig Winter im Bergtal ,,Schwar-
ze Stupme". verbrachte. Zusammen
mit seiner Frau falterie er die er-
sten ianizig. Kamele hoch, mit
denen die spezialisierte Wirtschaft
Ksylusenski* ilire Tatigkeit begann.
Heutzutage zihlt , Ksylosenski* zu
den besten Wirlschaiten/ des Ray-
ons, ihr Viehbestand wird sich bis
2um Ende des Planjahriiinits aufs
Anderthalbfache vergroBern.
Etwa hundert Kamelziichter ha-
ben ihre sozialistischen Verpilich-
tungen zu Ehren des 60. Jahrestags
des GroBen Oklober bereits erlﬁflt
und neue, noch hohere Ziele vorge-

merkt.

S. ABILSCHEW
Parteisekretdr des Sowchos
nKsylusenski**
Gebiet Mangyschlak

Dort,
wo das ,,

Schon friiher hatte ich vom Kol-
chos ,Dritte Internationale”, Rayon
Dshetysai, gehort und wuBte, daff
dies eine der besten' unter den
baumwollziichtenden ~ Wirlschaiten
unserer Republik ist. Viel lobens-
wertes war mir ,auch fiber den Kol-
chosvorsitzenden  Johann Schmidt
zu Ohren gekommen, Und nun bot
sich mir dic Geltgenheil, diesen
Kolchos zu besuchen.

Als ich in Schmidts Arbeitszim-
mer saB, und er mir iiber die Wirl-
schaft erzihlte und zwischendurch

Erfolg der
Kartoffelziichter

Die Werktitigen der Landwirt-
schalt in den Gebieten Zelinograd
und Dshambul haben im Zuge des
Weltbewerbs um die wiirdige Eh-
rung des 60. Jahrestags der Gro-
Ben Sozialistischen Oktoberrevolu-
tion eine gute Ernte geziichtet und
die sozialistischen Verpflichtungen
im Verkauf von Kartoffeln an den
Staat erfolgreich eingeldst.

Die Wirtschaiten des Gebiets Ze-
linograd lieferten an die  Erfas-
sungsstellen 34 000 Tonnen.

Die Kolchose und Sowchose des
Geoiets Dshambul lieferten 21 000
foqnen Kartofizin, was wesentlich
mzar als die Aufgabe ist,

den N die sich immer wic-
der mit den verschiedensten Anlie-
en an ihn wandten, kKurze, Klare
nweisungen gab, muBte ich un-
willkiirlich an einen Feldherrn den-
ken. Und ein ,Feldherr", oder bes-
ser gesagt, ein ,Herr des Feldes"
ist er auch wirklich, im besten Sinne
des Wortes, ,befehligt" er doch
ein ganzes Heer von Landwirten,
die 1300 Heklar B

weifle

Gold"* wéchst

1300 Schweine, und unsere, Wein-
girten sind die besten im Rayon."
Auf die Bilte, kurz iber die
Schrittmachier der Wirtschait zu
erzihlen meinte Johann Davido-
witsch: ,Hm, gar " keine einfache
Aulgabe. Bei uns arbeiten alle gut."
Aber dann nannte er mir doch eini-
ge Namen, Als ersten den des Chef
agronomen  Konstantin Kotz
der fiir séine vorbildliche Arbeit mit
dem Leninorden und dem Orden des.
Roten Arbeitsbanners ausgezeichnet
wurde. Viele warme Worte fand der
Vorsitzende auch fiir den Chel;
nieur der Wirtschait David
der vom ersten Griindungsta
in diesem Kolchos arbeitet. Zu den
besten gehorl auch Martha Zeiler,
Siegerin  des  Gebietswettbewerbs
der Melkerinnen: von jeder Furage
kuh erhielt sie einen ~ Jahreserlrag
yon 3 200 kg Mil Das modernc
Melkaggregal ermoglicht es Mar-

bearbeiten, In diesem Jahr will die
Wirlschaft, so erziihlte mir Johann
Schmidt, Tonnen ,weiien
Goldes" an den Staat liefern, 32,2
Zentner je Hektar! Von solch hohen
Ernteertrigen konnte man hier vor
ein paar Jahren blo8 triaumen. Aber
auch diese Ziglmarken, versicherte
der Vorsitzende, sind noch keine
I6chstgrenze.

.Na ja, aber der Mensch lebl doch

e Auigibea der  Belleferun niclit von Baumwolle allein”, figte stungen dic Trakloristen Karl Er- Boden zaubern, LT veranstaltelen Kontrollaktionen,
" lder stadte mit Kartoffeln sin er lachelnd hinzu. . Wir haben eine  misch, Nikolaus Schulz und  der Inna PFEFFER y « ALJAPIN Keln einziger Fall - der . Herstel- e
bzrbaien, (KasTAG) Rinderherde von 1200 Stick, fiber BegicBer  Andreas Herth ausge- Gebiet Tschimkent Gebiet Karaganda

tha, mit Pauline Kunz
150 bis 160 Kiihe zu betreuen. Fiir
ibire hohen Leistungen wurde Mar-
tha Zeiler mit zwei Orden des Ro-
ten Arbeitsbanners ausgezeichnet.
Anerkennend  duBerte sich der
silzende dber die Baumwoll-
zlichterin Maria Schilling, der fiir
ihre avsgezeichnele Arbeit der Or-
den der OKtoberrevolution verliehen
wurde. Mit dem Orden
chen" wurden [iir vorbil

des
von

zeichnet. Auf der Ehrentafel
Rayons kann man die Bilder
Adam Walder und Amalia Romisch
schen. Der erstere hat im  vorige
Jahr mit seiner Baumwollerntem
schine 143 Tonnen ,weifen Goldes™
eingesammelt, und Amalia Theodo-
rowna erzielte von den 30 Kiihen,
die sie betreute, einen Milchertrag
von je 2120 kg, statt der planmiBi-

gen 1 850,

Im Kolchos ,Dritte Internatio-
nale® arbeitet  Johann Schmidt
schon im*. Verlaufe von 20
Jahren, Zuerst war er Veferi

lielfer, Dann wurde er zum Kolchos-
vorsitzenden gewdhlt. Dieses Amt
bekleidet er nun schon im  Laule
von 10 Jahren. Fiir scine selbstlose
Arbeit ist ihm der Leninorden und
der Orden des Rolen  Arbeilsban-
ners verlichen worden,

Spiifer hatte ich Gelegenheit, ei-
nige der Menschen, die Johann
Schmidt erwahnt hatte, personlich
kennenzulernen.. Der Gheiagronom
Konstantin Klotzbach ist im Unter-
schied zu dem energischen, feurigen
Vorsitzenden ein ruhiger, gesetzier
Mann. Ohne jegliche Hast verrich-
fet er seine Arbeit, dennoch ist cr
immer zur richtigen Zeit am ndtigen
Ort.., Scit 1956 Iebt cr in dieser
Wirtschait, ist also einer der Neu-
landerschlieBer.

Zuerst leitete  Klolzbach  eine
Feldbaubrigade, nach Absolvie|
der landwirlschaftlichen Fa
wurde er Chefagronom der
schaft. Diesen Posten hat er schon
im Laufe von 13 Jahren inne.

. Als ‘ich diese Wirtschaft verlicB,

Nach neuer
Technologie

Bei der Kartofifelernte im Sow-
chos ,,Kasachstan® wird erfolgreich
cine Kombine eingeselzt, die’ yon
den ortlichen Meistern modernisiert
wurde.

Auf den schweren Boden Kara-
gand wird ein Teil der Knollen
gewohnlich von den Kartoffelkom-
binen beschidigt. Um das zu ver-
meiden; brachte der Arbeitsgrup-
penleiter R. Mehlmann einige Ver-
besserungen ein.  Geiindert  wurde
auch die Technologie der Karlofiel-
zucht. Die Bewisserung auf einen
Teil der Landereien wurde - verrin-
gert — dadurch verdichtet sich der
Boden nicht so sehr und 1Bt sich
leichter lockern. Nach der Bliite
wurden die Kartoffeln mit einer,
syeziellen Losung bearbeitet, da-
durch wurde die Haut rauher. Vor
der Ernte wurden sie tief behiufelt.
Mit dem Kultivator wurden sie
Gmal bearbeilet  (anstatt 4mal im
vorigen Jahr).

Eine gute Ernte ist herangereift
— 240 Zentner je Hektar, die Qua-
litdt der Knollen hat sich  verbes-
serl, Dank dem Kombincaggregat
R. Mchimanns Konnen etwa 100 Ar-
Leiler freigeselzt werden. Das Ern-
legut wird von den Feldern in Bun-
kern abiransporticrt,

Aui den Karloffelplantagen des
Sowchos ,Kasachstan" hiclt das
Gebietskomitee der KP.Kasachstans

fubr ich wieder vorbei an end

woiligriinen  Baumwollplantagen,
Und da kam mir in den Sinn: Ei-
nen schonen Namen hat man fir
die  Baumwolle erdacht
uweiBes Gold*, Schwerer ist es, ‘die
natigen hohen Worte fiir die Men-
schen zu finden, die das ,wcile
Gold" hier/aus dem  einst' toten

cin Seminar der Sckrdtire der lind-
lichen Rayonparteikomilees, der Spe-
zialisten  der Rayonverwaltungen
Landwirtschaft und der Sowchosdi-
rekloren ab, ST machten sich mit
der Nutzung der modernisierten
Kartoffelkombine, der  Zucht umd
Einbringung der Kartoffeln nach
der neuen Technologie bekannt.

Auf der Tenne der Abfeilung Iskrowski des Thiilmann-Sowchos herrscht
Hochbetrieb. Alles ist in Bewegung, die Menschen, die Wagen, die Aggregate.
Von den ersten Erntetagen an ist hier breit der sozialistische Wettbewerb um
qualitative Verarbeitung des Korns entfaltet. Fiihrend sind die Deputierten in
dem Dorfsowjet Erna Weirich und Ljubow Tschmil (im Bild von I. n. r.). Sie
sind nicht nur Teilnechmer der Erntebergung sondern auch aktiv
schaftlichen Leben. Die beiden Deputierten erfreucn sich groBer

den Landsleuten.

Gebiet Kustanai

Foto: A. Feschtschenko

im gesell-
Autoritat bei

Es ist friiher Morgen. Ein Mensch
in .mittleren Jahren geht gemdch-
lich dber den Bauplatz. Hier ist das
Revier der Bauleitung Nr. 3 der
Verwaltung Nr. 3 des Trusts ,Al-
taiswinezstroi*, wo Wohn- und Ver-
waltungsgebiiude errichtet werden.

Warum schlifst du nicht, Peter?
Bis zur Arbeil ist's noch eine gute

Stunde, und du bist schon da“,
brummte der Wachter und zog
frostelnd den Regenmantel fesier

um die Schultern.

wlIch muB doch nachsehen, was da
mei Jungen fertiggebracht ha-
ben...*

Und der Maurerbrigadier
Schmidt tberprift nochmals
am Vortag Geleistete. Noch
alle zur Arbeit erscheinen, wissen
der Meister Schtschetinin und der
Brigadier Schmidt schon ganz ge-
nau, wer und wo anzustellen st
Alle 35 Personen beginnen sofort
mit der Arbeit. B

Verschiedene Wege hatten sie zur
Baustelle gefiihrt. Doch haben sie
sich schon langst beireundet und
gut cingearbéitet. Im vorigen Jahr
belegle die Brigade nach den Er-
gebnissen des sozialistischen Wett-
bewerbs den 1. Platz im Trust.

Der Erfolg begeisterte das
lekliv noch mehr, es hat sich dem
Wettbewerb um die wirdige Eh-
rung des 60. Jahrestags des Gro-
Ben Oktober angeschlossen und ver-
halt sich jetzt zur Arbeit noch, ver-
antworlungsvoller. Jede Arbeils-
gruppe, jeder einzelne Arbeiter
weil, was und wieviel zu leisten
ist. Die Arbeitsleilung _ist exakt
festgelegt. Die meisten Brigademit-
glieder haben Nebenberufe gemei-
stert, Es wurde ein Kontrollposten

Peler
alles
bevor

Kol-

g
lieferung mit Ziegeln, Mortel und
anderen Materialien. Damit es zu
keinen Umarbeitungen Kommt, ist

eine kollegiale Konirolle der Quali-
tat organisiert. Bleibt jemand zu-
riick, wird ihm gcholien. Und  nun
das Resultat: Die Brigade erfillt
jetzt bei ausgezeichneter Qualitat
ihre Leistungsnormen zu 125—137
Prozent. Im ersten Quartal laufen-
denJahres belegte die Brigade den
ersten Platz im Trust, und im Wett-
bewerb mit ihrem Rivalen — der
Brigade W, Akentjew — ist sie
stets fahrend.

Als beste Produkiionsarbeiter gel-
ten mit Recht Tamara Orlowa, Bo-
ris Malyschkin, Nikolai Saweljew
und Eduard Hollmann, Sie arbeiten
in der Brigade mehr als 20 Jahre.
Maria Jakut Wiladimir Tscher-
now und Wjatscheslaw Djakonow
sind schan 5—6 Jahre dabei und
chenialls eine gute Stiitze fir die
Brigade. Der Rekordinhaber ist
aber der Brigadier selbst. Er steht

DDem BRauen
verschworen

der Brigade seit 1941 wor.
Von.dem Leiter spricht man in
der Brigade achtungsvoll = und in-
njg. Er ist ein guter Brigadier und
merkt jede Kleinigkeit. Diese Ach-
tung hat Peter Schmidt durch seine
personliche perfekte Arbeit erwor-
ben. Es geschah wohl manchmal,
daB die Brigademitglieder ihrem
Leiter zuvorkommen wollten, doch
bisher hatte es niemand fertigge-
bracht, ikm den Rang abzulaufen.
Fiir seine Arbeitsleistungen wurde
P. Schmidt mit dem Leninorden
ausgezeichnet.
“ursorglich und aufmerksam ver-
hilt sich der Brigadier zu jedem
Arbeiter, insbesondere zu den Neu-
lingen, die sich nicht immer rei-
bungslos in das Kollektiv einreihen.
Nicht immer gefallt ihnen die aui-
getragene Arbeit. Peter Schmidt
bringt ihnen vor allem das Gefahl
der Verantwortung fiir_ihre Arbeit,
Liebe zum Beruf und Diszipliniert-
heit bei. Sehr wichtig ist die Unter-
stitzung des angehenden Arbeiters
scitens des gesamten Kollektivs.
Die Atmosphire der gegenseitigen
Hilfe, Achtung und Unterstitzung,
die in der Brigade herrscht, wirkt
positiv auf die Erziehung der Ju-

gend.
Die Mitglieder der Brigade erho-

hen stets ihr Bildungsniveau
in Abendschulen, Techniken und
Hochschulen.  P. Schmidts Zog-
linge, Iwan  Derewjantschenko,
Juri Korjanow, ~Viktor Sedych,
Juri Tschupin u. a. absol-

vierten die Hochschule fir Bauinge-
nieure und unterrichten jetzt selbst
die junge Generation in der Kunst
des Bauens.

Vor kurzem wurden in die Briga-
de 10 neue Absolventen der Stadti-
schen Technischen Berufsschule fir
Bauwesen = aufgenommen. lan
brachte ihnen allgemeine Aui-
merksamkeit  enigegen. Befrach-
tet man doch die Jugend in
der Brigade schon ldngst nicht
mehr™-als eine Last und ver-
mittelt ihnen gern Ferligkeiten, da
man weiB, daB alle Bemiihungen

hundertmal vergolten werden. Gut
arbeiten die Neulinge Sergej Pa-
stuchow, Juri Klaus und Sergej

Worobjow — spiiren sie doch stets
die Unterstitzung der Veteranen
und anderer erfahrener Maurer,

Sie sind stolz auf den Maurerbe-
ruf. ,Kann ‘'es was Besseres geben
als in der Hohe des letzten Stock-
werks zu stehen und auf die Stadt
zu blicken, wo ja auch ein Teilchen
meiner Arbeit dabei ist!* sagt der
Verdiente Bauarbeiter der UdSSR
Peter Schmidt.

Nikolai MAKAGONOW

Ust-Kamenogorsk

Qualitit wird

Viel AnstoB erregle eine zeitlang
die schlechte Arbeit der mechani-
schen Reparaturbasis des Alumini-
umwerks, wo die Ausristungen des
Betriebs instandgesetzt werden. Die
Klagen wegen schlechter Arbeit der
Reparaturbasis nahmen die Yolks-
| kontrolleure der Abteilung als Vor-
wurf auf. Besonders schwer hatte
es sich der Vorsitzende der Gruppe,
der junge Kommunist, Auftrags-
schweifier Oleg Saliwin zu Herzen
genommen.

,Wir missen hartnickiger und
prinzipieller sein", sagte er auf der
Sitzung der Gruppe.

Die Kontrolleure-0. Saliwin und
L. Woronin stellten fest, dafl einige
Formkiisten in der Formerei schad-
haft sind. Sie machten dem Leiter
der Abteilung eine Bemerkung und
brachten konkrete Vorschlage ein
zur Verbesserung der Arbeit. und

iiberwacht

lung  minderwertiger  Einzelteile
bleibt unbeachtet. Eine groBe Hilie
erweist der ,Komsomol-Scheinwer-
fer, der auf sSatirischen Blattern™
und in ,Blitzmeldungen* von jedem
AusschuB berichtet. |

Heute funktionieren in der Abtei-
lung an den verantwortungsvoli-
sten Abschnitten 12 Posten der
Volkskontrolle, die mehr als 70
Arbeiter, Ingenieure und Techniker
vereinen, eine Betriebsschule der
Volkskontrolleure, wo erfahrene
Spezialisten unlerrichten,

Die Volkskontrolleure verwirkli-
chen in der Tat den Artikel des Ent-
wurls der Verfassung der UdSSR.
wo es heifit, daB sie gegen Verlet-
zungen der Staatsdisziplin, MiB-
wirtschaft und  Verschwendung
kampien missen.

B. ISCHUTIN
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Worauf hereitet sich die NATO vor?

Aktivisten

BERLIN. Das Milglied
des Politbiiros des ZK der
SED und Vorsitzender
des Ministerrats der DDR,
W. Stoph, dberreichte in
Berlin den Verfretern aus
15 Industriebetrieben der
Republik  Urkunden iber
die Verlethung des Ehren-
fitels , Betrieb der sozia-
listischen Arbeil". Dleser
Titel wurde den Kollekti-
ven der “Werktatigen fiir
hohe . Produktionskennzif-
fern zutell, d:
des sozialistischen
bewerbs erzielt
der in der DDR zu Ehren
des 60. Jahrestags des
Grofen Oktober verlduft.

Aluminium

WARSCHAU. Die
1000000. Tonne Alumi-
nium schmolzen die Hit-
tenwerker des Kombinats
in Skawin. Die Erzeugung
dieses Metalls nahm man
in Polen 1954 auf. Die
Sowjetunion  half dem
Kombinat mit Snezia'isten
tund Ausriistungen: in so-
| wjetischen ~ Betrieben
machten polnische

viele

Dn lomemwerk in Dewna ist ein unoueuge..c...x wele
d

des Wettbewerbs

Die Leistungen

Aktivisten des sozial
schen  Wettbewebrs zu
Ehren des Oktoberjubi
liums sind ein beradte
Zeugr unserer festen
Einheit und Freundschaft
mit der Parlei und dem
Vo'k des Landes Lenins
sagte auf der Zeremon
der  Auszeichnung W.
Stoph.

Das

der
'

briiderliche Biind
nis zwischen der DDR
und der UdSSR ist eine
unversieghare Quelle und
die Grundlage der erfolg-
reichen  sozialistischen
Entwicklung der Republik.

Eine Million Tonnen

Ingenieure und Arbeiter
ihr Praktikum.
Dfe urspriingliche Ka-

Skz“ n_ belief auf|
38000 Tonnen Aluminium
im Jahr. Heute liefert das |
Kollektiv  dieses Betriebs
die Halfte des .gefliigel- |
ten Metalls*, das im Land
erzeugt wird.

spiel der
integration.

er

‘Der Betrieb wurde mit

UdSSR errichtet. Zur Zelt arbeitet hier eine groBe Grup-

pe sowjefischer Spe:lllm.n. Sie helfen
A

u'elllgung der

ihren bulgari-

Seit unvordenklichen Zeiten ist
Kabul — die Hauptstadt Afghani-
stans — ein Knotenpunkt der Ka-
rawanenwege, die die Staaten im
Siiden und Sildosten Asiens mit
Persien, Mittelasien und Europa
verbanden. Jede Epoche hinterlieB
ilire Spur am Antlitz der Stadt.

Das Gesicht der modernen Stadf
wird immer mehr durch neue Ge-
biude moderner Architektur be-
stimmt, Der heutige Tag der alten
Stadt spiegelt das Werden des neu-
en Lebens in der, Republik Afghani-
stan wider.

UNSERE BILDER: Das Gebiude
der Polytechnischen  Hochschule,
die mit Unterstiitzung der UdSSR
gebaut wurde; eine StraBenszene

Fotos: TASS

K "
Bis zum Beginn des Waffen aus. Allein von uhe(qutren diirfen, wenn. diesen Block zurfickzuho-
TASS meldet Belgrader Treffens von 1975 bis 1976 Haben die sie zu Mandvern nach len. ,Verstarkies Inferes-
Vertretern der Teilneh- NATO-Linder ihre Arme- Italien verlegt werden. zeigt das NATO-Ober-
; mrrslnalc'n derk('m’;amt- en Em 110000 Mann ver- Ferner, werden immer limnmando auchN far die
Sch fali europiischen {onferenz  grofert. wieder Ansltrengungen ander an der Nordflan-
ritte der sozialistischen Integration iiber Sicl;:rl;t“l u;tl Zu- Hlm Briisseler NATO- unternommen, um Spa- l]« des Blocks. In einem
f o 3 sammenarbeit in Europa auptquartier und im nien in das nordatlanti- Inferview der .Welt" be-
° ° doch die Talsache, da v Tichi| |sind es nur noch werige  Penfagon werden eifrig sche Bindms einzubesie. hauplete der Obecbefehls-
e T e rremer " I bis| |Tage. Die Volker Europas groBe Programme zur Er- hen und Porlugal und = haber der  verciniglen
e r l P v an die - Leuna-Werks | |betrachten dos Belgrader hohung der Kriegsbereit- dessen Territorium .reger Streitkrafte der NATO in
P NG, lers VerlThetaTiich Treffen als eine gute Mog-  schaft des Westens auige-  zu nutzen” Europa, General Haig, in
I 3 Soweliaidn bt Lol lichkeit, die Bez'ehungen stellt. Zum ersten Mal Zum ersten Mal seit Europa .bestehe eine At-
ten der Sowjetunion, erfdllt waren. | |auf" unserem ~Kontinent ~seit dem Austriit Frank- dem ~Austrilt Griechen- mosphare des Verlrauens
L PR 0. “|“ P mit dem Geist von Hel- reichs aus der Militiror- lands aus der Militiror- dank dem Umstand, da8
_;Er:gfnmasrf '((nn‘(""' k‘:t (_c ém ‘nki* zu erfii'len und die ganisation der NATO ganisation der NATO vor die NATO die Sicherheit
r ew r n ch»'"”d‘;]“];‘"‘ R““‘C‘“‘ ““d' 5.“ politische  Entspannung fand dieser Tage die drei Jahren besuchle vor gewihrleistel. Es sollte
Mr A Hes W SHUErStofi] o iber | |Zu verstarken nordatlantische Versamm-  kurzem der Oberbefehls- jedoch zugegeben werden,
dc‘:‘iiior;;rlon“’?::n::m:I{:g:n“ha: N’{m(l]“l |:l m‘md im lung, rlir zu einer  Tribii- Yn{wr der vereinigten daB sich  Entspannung
ATO-Block allerdings ne militanter NATO-Ver- NATO-Streitkrifte Siid- und Vertrauen zwischen
Eine. Spitzenlelslung sowjellscher, . nieurersSpexlalisten® [ Lultzerle nichts allein.=Wiei. e« Jetzt weig, | 45cH Leanahat unsere 'V oswirl | | mit etwas ganz anderem fechier mit Joseph Luns europa, Admiral Harold den europaischen Lan-
enschait und Technik — so be- gungsapparaturen. Der eine kam  wurde auch in Leuna von den Ar- jino" saichnet  aber nur  einen beschiftigt.  Es werden an der Spitze geworden Shear, die griechische dern und Volkern gerade
zeichnen Fachleute die neue Sauer-  aus Balaschicha nach Leuna, der beitern fiir die Solidaritat mit So- Freand aue dem Egolsmus fremd Truppenibungen ~ veran- ist, in Parls statl. In der Hauptstadt. Seine ,Stu- frotz der Umtriebe der
stoffabrik, die im VEB Leuna-Wer- andere aus Dresden. Mit welchen wjetruBland demonstriert und ge- g} Unsi‘r Staat kor;ﬁlcb so‘crlo\r' staltet, Unter Geschrei BRD onierte USA-  dienreise* wird mit der atlantischen Falken
ke errichtet wurde. Nach erfolgrei- Gedanken gingen sie nach vierjih- kampﬂ Die Enkel und Urenkel die- ..ich BRIW Ekaln, welll wir(elsian)2 iiber ,Gefahr aus dem  Truppen \\’ervh‘nl zum er- Absicht der NATO i 4 durchsefzen.
chem Probelauf nahm am 24. Fe- riger Zusammenarbeit in Leuna ser klassenbewuSten Leuna-Arbei- oy partner wie Slawa  Alexachin sten*_rlistet man die sten Mal seit zehn Jahren sammenhang gebracht,
bruar 1977 der letzte von insge- auseinander? ter habe ich wahrend der vier Jah- In‘llcn‘“ A 4 NATO-Truppen mit neuen franzosisches Territorium  Griechenland  wieder in Jewgeni BABENKO
samt vier Trennern (Luftzerle- Zuerst soll Wiadislaw Alexachin re kennengelernt. In ihren Herzen “Nachdem Wladislaw Alexachin
gungsapparaten) den Daucrbetrieb gas Wort haben: 1973 delegierte ist dic Sache der Revolution, des ynd" Eberhardt Krabbe Abschied
atl e ; mich unser Institut ,Krigogen- Sozialismus lebendig. Mit dieser yoneinander genommen hatten, war
m[r":: i der Ss“lél;;m:m pmlgk- masch nach Leuna, um mit ande- G;“'-““{*‘k[*hfc ich nach Balaschi-  4amit keinesfalls die Zusammenar- 1
und von Spezialisten aus der ron Spezialisten aus meiner Hejmat ~cha zuriick. beit zwischen den Leuna-Werken
UdSSR und der DDR erbaute An-  cowre mit Fachleuten aus der DDR _Eberhardt  Krabbe faBt seine ynd R 1B e nariat N et kSn XVII j h *a der KP
lage ist eine der groBten in Europa. die neue Sauerstoffabrik aufzubau- Empfindungen so zusammen: wie die beiden Spezialisten den per- & a res g
QRN:‘w sgrade des Sauerstofis von o, Ich erwartete, gute Partner und .Vier Jahre lang wuBte ich beim sonlichen Kontakt aufrecht erhal-
9.9 Prozent und die stindlich pro-  Freynde zu finden, ich stellte mir Bau der Sauerstoffanlage ecinen zu- {en, bestehen auch nach der Ober- K h 4
duzierfen Mengen stellen  Weltni-  gber auch die Frage: Was wirde verlassigen Partner neben mir. Mit gabe der Sauerstoffanlage noch en- | [ VOIY ampucnea
veau dar, die Praxis in Leuna bringen? der Ubergabe des vierten Tsenners ge Bezichungen  zwischen Institut
Im Ringen um hohe Gkonomische Nachdem ich vier Jahre Seite an haben wir ein groBes gemeinsames und Kombinat. Das zeigt sich viel- Polpoth, Ministerprasident von aus dem groBen revolutiondren NEW YORK. Die XXXIl. UNO-
rerebnisse entwickelten sich dabei  Seite mit Arbeitern und Ingenieu- Vorhaben beendet. Schon wihrend fach. So weilt gegenwirtig noch Kampuchea und Sckretar des Zen- Kampf fiir Befreiung, Unabhangig- Vollversammlung hat  beschlossen,
visle personliche freundschaftliche  ren aus Leuna und Dresden gelebt, meines Studiums in Moskau lernte ein sowjelischer Spezialist in Leu- tralkomitees der Kommunistischen keit, Souveranitat und territoriale die von der Regierung der UdSSR
Bezichungen. gearbeitet und auch gefeiert habe, ich die Sowjetbiirger kennen und na und steht dem Kollektiv der Partei des Landes, hat auf einem Integritat zu lernen. beantragle Frage ,iber die Ver-
Inbetriebnahme der Sauerstoffan-  Kann ich tausendfach bestatigen, daB  schatzen, Aber das Studium ist die Sauerstofianlage mit Rat und Tat| |Mecting crklart, seine Partei habe 1960 bis 1975 sei in Kampuchea | | fiefung und Festigung  der ink
lage — das war fir zwei Ingenicu- die Freundschaft die Seele unseres eine Seile, die andere das vereinte zur Seite. Uber die vertraglichen beschlossen, am 17. Jahrestag ihrer unter Filhrung der ischen tionalen Ent und die Ab-
re_gleichbedeutend Abschied-  Biindnisses ist. Und was mich mit Wirken in der Praxis. Ich meine Verpflichtungen hinaus erklirte Grindung ihr Bestehen offiziell Partei eine nationaldemokratische | |Wendung der Gefahr  eines Kern-
nehmen, Ende eines hervorragen- Eberhardt Krabbe verbindet, ist damit nicht nur die gemeinsame sich das sowjetische Institut bereit, | |mitzuteilen. Revolution vollbracht worden und | [ Walfenkrieges”  als wichtigen und
den Zusammenwirkens, aber nicht doch im kleinen nichts anderes als Tatigkeit von Fachleuten zum ge- neue Forschungsergebnisse an Luft- Polpoth fuhr fort, der wirkliche jetzt habe eine neue, die sozialisti- dringenden Tagesordnungspunki  ih-
gleichbedeutend  mit dem Ende ei- der feste Bund zwischen unseren genseitigen konomischen Nutzen. zerlegungsapparaten sofort mitzu-| |Fihrer der Revolution, die zum Sieg  sche Efappe der Revolution begon- | | o7 Beratungen aufzunshmen.
ner Freundschaft. So, wie die Sau- Staaten wund Volkern im groBen. Fachleute gibt es auch in den kapi- feilen, damit die neuesten Erkennt- fiihrte, sei die kommunistische Par- nen. Der revolutiondre Kampi Kam- Der UNO-Voll I 1
erstoffanlage _ wuchs, wuchs das 1917 hat die Generation meiner talistischen Landern. Auch sie ver- nisse auch in Leuna angewendet | |tei gewesen, obwohl ihr Bestehen pucheas habe geseigt, daB seine | g sl b M
herzliche Verhiltnis zwischen Wla-  GroBviter und Vaiter die erste Ar-  wirklichen Projekte in anderen  werden kdnnen. nicht offiziell bek t war. ische Partei eine marxi ke];r::!vmn u:ev ;‘:u e\lerhe'r’ Deé
dislaw  Alexachin und Eberhard beiter-und-Bauern-Macht erkampit.  Staaten, auch in der DDR. Was uns Ernst KRZIWANIE Er rief das Volk auf, unter der Fiih-  stisch-leninistische und revolutiond- | | Festigung der inlernalionaro:ng ;:'
Krabbe. Beide sind Diplom-Inge- Aber sie standen schon damals aber von ihnen unterscheidet, ist (Panorama DDR) rung der Partei an den Erfahrungen re Partei des Prolefariats ist. spannung und eine Resolufion Gber
die Abwendung der Gefahr eines
Sl A Kernwalfenkrieges vor.
n den Bruderiandern 7\ e
Im Objektiv: Kabul GENF. Die XXVI. Vollversamm-
lung des Weltverbandes  Gesell-

schalfen fir die Vereinten Nafionen
(WFUNA) hat einen Appell an die
Sonderfagung  der  UNO-Vollver-
sammlung Gber Abristung erlassen.
Der Verband erklart seine Solidari-
{5t mit den Bemihungen von Staa-
fen und der Offenflichkeif, die die
Festigung und Erweiferung der in-
ternationalen Entspannung und ihre
Ausdshnung auf andere  Regionen
der Welt zum Zweck haben.

Alle Staaten werden aufgerufen,
strittige Fragen mit friedlichen Mit-
feln beizulegen. )

ROM. Mif einem Defizit von
12574 Milliarden Lire hat der Mi-
nisterrat in seiner  Sitzung _ dem
Staatshaushalt Ifaliens far 1978 zu-
gestimmt. Bes:hlonen wurden auch

Verschirfle Kontrolle
iiber die Ausfuhr

Das Reprasentanten-
haus des USA-Kongresses
hat einen  Gesetzentwurf
verabschiedet, in dem ver-
slarkte Kontrolle iber die
IAusfuhr  von Kernbrenn-
stoff und -technologien
| vorgesehen ist. Der ange-
nommene  Gesetzentwurf
| soll dazu beitragen, daB
ldie Ausbreitung der Kern-
waffen verhindert
Darin ist vorgesehen, daB
Lander, die Kernmateria-
I’en und -technologien in
den USA erwerben, Ga-
rantien vorlegen sollen,
daB sie beldes nicht zur
Herstellung von Kernwal-
fen beautzen, die impor-
tierten Materialien nicht
regenerieren und strenge
Kontroll- und SchutzmaB
einfihren

nahmen wer-
den.
Die Vorlage fordert,

daB die betreffenden Lin-
| der, die von der interna-
tionalen  Atomenergieor-
ganisation festgeselzten
Bedingungen  einhalfen.
die verhindern sollen, daB
die von den USA erhalte-

nen Kernbrennstoffe und
-technologien zu milita-
rischen Zwecken benutzt

werden.

Der von der Regierung
ist

unterstitzte Entwurf
an den Senat w

tet worden.

die erste legislativ |
nahme dleser Art. 1974
war bereits ein Geselz

angenommen worden. das
die Ausfuhr von Kern-
technologien unter Kon-
trolle stellte. Die Unter-
schrift der USA steht auch |

Der Ehtenvizeprisidentin der In-
ternationalen Demokratischen Frau-
enfoderation, Frau Hortensia Bus-
si de Allende, ist in Moskau der in-
ternationale Lenin-Preis iiberreicht
worden. Er war ihr in Anerkennung
herausragender Verdienste um die
Aufrechterhaltung und Festigung
|dcs Friedens verliehen worden.

In Aussprachen bei der Uberrei-

de
chilenische
Patriotin, als hervorragende Kamp-

g wurde Hortensia Bussi
Allende als flammende
als

ferin und Antifaschistin, und

Lenin-Friedenspreis an
Hortensia Bussi de Allende

Verfechterin von ~Frieden und so-
zialem Fortschritt gewiirdigt,

In ihrer Dankrede bezeichnete sie
als Anerkennung der
all der chilenischen
die den Kampf gegen die
chen Usurpatoren fur kei-
nen Achnal ck eingestellt haben.
Sie sagte: ,Wir Chilenen wissen

den Aufschwung der Bewegung
der Solidaritat mit unserem gerech-
ten Kampf gegen den Faschismus
und vor aliem die Unterstitzung

seitens der Sowjetunion, der ande-
ren sozialistischen .Lander und ak
ler demokratischen Kraite zu
schatzen."

die
chen Entwicklung T R
das kommende Jahr. Der Budgefent-
wurf soll jetzt an das Parlament
zur Bestdligung weitergeleifet wer-
den.

Der Minister  fir Haushalt und
Wirtschaftsplanung Tommaso Morlino
und der Schatzminister Gefano Stam-
mati verwiesen im AnschluB an die
Sitzung darauf, daB der Budget-
“entwurf im Zeichen rigoroser Spar-
maBnahmen steht. In dem Bemihen,
der andauernden Inflation beizu-
kommen, sah sich die Regierung ge-
ndtigh, Ausgaben fir soziale Zwecke
betrachtlich zu verringern.

In Japan ist eine riesige Kriegs-
maschinerie  geschaffen  worden,
dies — wider den Artikel 9 der
Landesverfassung, in der es hc'®t

uater dem internationalen|  gag das Volk auf die
Vertrag iiber die Nicht- Androhung durch  Waffengewait
weiterverbreifung VoM | oder deren Anwendung als Mittel
*\“"'g“?"” : '})““‘ .“1’"‘:‘ zur Lésung internationaler Konflik-
bia !‘_f“‘"‘f'& ) ‘"\l“i“‘_,‘ te verzichtet und daB fiirderhin k

T (Talie ber|  me Land-, See- und Luftstreitkrifte
(']”f \‘:\*‘mr‘:_"‘m'"k_:__”‘m wie auch andere Kriegsmittel ge-

nologien aus den USA er-
geben. - Davon sprechen
sowoh! die Entwendung
von' amerikanischem Kern-
brennstoff  durch Israel
als auch das .unerklarli-
che Verschwinden
Keinbrennstoff aus Anla-
gen in den USA, Nach
Angaben fiir September
vorigen Jahres konnten
die Kernanlagen der USA
keine Belege fiir mehr als
8000 Pfund Kernmaterial
bringen.

von

ULAN-BATOR. Heute
wird in der Mongolei der

10. Jahrestag seit der er-
sten Sendung des natio-
nalen Fernsehens began-

en.
Dem Fernsehen mit sei-
nem stets wachsenden

schen zu

UNSER BILD: Der r aus
Podolsk Pawel und die
Iwanowa (VR Iulglrlnn] Fofo: TASS

Mongolisches
Fernsehen—10 Jahre

Auditoriym kommt eine Im Jahr des 60jahrigen
wichtige Rolle zu bei der Jubiliums des Grofien
Beleuchtung des Lebens Oktober, betonte S. Gon-
des Landes sowie der tschig, schenkt das mon-
wichtigsten internationa- gollschc Fernsehen groBte
len sagte im diesem histo-

fiber 300 000
Fernsehsendun-
gen an, dabei werden 48
Stunden in der Woche
auBer dem Nationalpro-
gramm _Sendungen aus
der USSR iiber das Sy-
stem ,,Orbila* Gbertragen,

hen  sich
Personen

Gesprach mit dem TASS-
Korrespondenlen der Ge-
neraldirektor des mongo-
lischen  Fernsehens S,

Gontschig In kurzer Frist
ist das jangste aller Mas-
MVR ins

der
Wa.
Tagl

senmedien
Leben der
eingegangen.

rischen Ereignis. Uber die
wichtigsten Etappen des
sozialistischen Aufbaus in
der UdSSR erzahit den
Fernsehzuschavern der
vielteilige snw]cnsche Do-
kumentarfilm = . Unsere
Biographie”. der in_mon

Die Jugend
in Landern

schen Lindern v

ununterbrochener Anstieg

Die Masscnarbei hlos(‘f
jale Tragédie fiir Mill}

MaBnahmen zum Schulz

! starken.

golischer Fassung lauft

|
L

Der Wcl!ge\\crku‘hﬂlshund (WGB) hat in Prag el-
ne Erklirung zur Lage der Jugend in den Ln|nlah~(|
Offentlicht. Darin heifit
kapitalistischen Léndern sei in den letzten J!hrcn ein

der Jugend-zu beobachten

in das selbstindige Leben tréten
miisse die Gewerkschaftsbewegung
jungen Menschen besondere
und deren Interessen wirksam schiitzen.

In der Erklarung wird hervorgehoben, da8 die Regie-
rungen der kapitalistischen Industrielinder sogenannte

getroffen haben. Die Analyse dleser
jedoch, daB sie illusorisch sind, da ihre Verwirklichung
die Lage der Jugendlichen nicht verbessere.

Der WGB fordert d'e Gewerkschaften auf, die legiti-
men Forderungen der Jugend zu unterstfitzen und da-
| mit den gemeinsamen Kampf der Werktatigen fir ho-
neren Wonlstand, fiir Freiheit und Demokratic-zu ver-

des Kapitals

in den

der Arbeitslosigkeit unter
keit sei eine moralische und
onen von jungen Mensch

Gerade desh
fiir Probleme der
Aufmerksamkeit zeigen

der Interessen der  Jugend
MaBnahmen zeige

schafien werden diirfen. Die japani-
schen  Selbstverteidigungskrafte
zihlen gegenwirtig 180 000 Mili-
tirangehorige im  Bestand der
Landstreitkrifte, 42000 — in den
Luft- und 30000 — in den See-
streitkriften.

UNSER BILD: Wihrend der Ma-
nover der Selbstverteidigungskrif-
te auf dem Versuchsgelinde Higasi-
fudzi. ] Foto: TASS

So einmiitig die Empérung der
jtalienischen Offentlichkeit dber die
Vorgange um den Kriegsverbrecher
Kappler ist — von der Flucht iber
die Unterbringung und Jubelfeiern
assenmorder  in der
. so eindeutig ist die Er-
daB hier nicht Frau Kapp-
ler allein am Werk war. Die Ver-
sion, dieser Kappler sei allein von
ihr im Koffer aus der Haft geholt
worden, entpuppte sich bald als
Mir, dazu bestimmt, ven den brau-
nen Kavalieren abzulenken, die hier
ein lang vorbereitetes Gangster-
stiick geliefert hatten.

Schon schr friih hatte die Turiner

.Stampa" einen sozusagen heiBen
Tip" gegeben; sie hatte die Orga-
nisation ..Olic“ als verantwort-

lich gen'mnt und darauf hingewie-
sen, daB iiber ,Odessa" bereits
zahlreiche Kriegsverbrecher in
Sicherheit gebracht wurden, Wenn
sich auch inzwischen ein .Komitee
fir die Befrelung Herberl Kapp-
lers” als Organisator bezeichne
cin  Mitbegriinder _dieses Komi-
tees, der frihere SS-Offizier Jiirgen
Marloh, in einem Interview der
Mailander Zeitung ,Corriere della
Sera” entsprechende Verbindungen
zu  BRD-Gehe!mdensten mittellte,
so steht ,Odessa" als eigentliche
Zentrale fest

Die Organisation ,Odessa" (Ab-
Kkiirzung far Organisation der ehe-

Die braunen Kavaliere der Frau Kappler

maligen SS-Angehdrigen) ist nach
Veroffentlichungen des amerikani-
schen Finanzministeriums aus dem
Jahre 1946 keineswegs ein Zufalls-

produkt. Bereits 1944, also noch
wihrend des Krieges, begann der
NS-Staat, vorwiegend fber die Lei-
tung der SS, im Ausland Betriche

einzurichten, die zur Finanzierung
des Uberlebens prominenter SS-
Grofen dienen sollten. Im besagten
Bericht ist von 750 derartigen Un-

ternehmen mit Sitz in der Schweiz,
in Portugal, Argentinien, in der
Tirkei und ~anderen Landern die

Rede. Dazu das BRD-Magazin ,,Der
Spiegel” in seiner Ausgabe Nr. 34
von 1967:

.Odessa hat sehr viele SS-Ver-

brecher und Angehorige der Gesta-
po aufler Lande gebracht, Unc
Odessa hat ihnen sogar bei der
Fhicht aus dem Gefingnia gehol-
Flucht aus dem Gefiingnis geholfen."
oIn Memmingen, einer mitlelal-
terlichen Stadt im Herzen des All-
gius, liefen offenbar zahlr 7
fl‘ zusammen, Dle 5
dhrte von Memmir
bruck und vo |I1 uhu <lu| Bren-
ner nach Hali
Es ist kein

Geheimnis, dafB8 die

verantwortlichen Manner der
,Odessa-Leitung _vor allem aus
dem Kreis der HIAG — , Hillsge-
meinschait auf Gegenseitigkeit* —,
der Dachorganisation der offi ziell
in der BRD zugelassenen SS-Nach-
folgeorganisationen, stammen. Zur

Finanzierung und Koordinierung
der Aktivititen zum Schutz ehema-
liger SS-GroBen wurde 1965 das
. Paul-Hausser-Sozialwerk" gegriin-
det. Dies war der Fonds, aus dem
die Gelder zur Finanzierung von
Rechtsanwilten bei Prozessen eben-
so stammten wie die zur Flucht
und auch zur Befreiung aus dem
Gefidngnis,

Schon 1951 konnte der in Frank-
reich wegen schwerer Verbrechen
gegen die Menschlichkeit zum To-
de verurteilte Klaus Barbie aus der
BRD nach Lateinamerika flichen.
Unter falschem Namen hatte er in
Bayern gelebt, dort enge Kontakte
zum amerikanischen Geheimdie
CIA und zum BRD-Gehlen-Geheim-
dienst unterhalten,

+Er entkam durch die

H\He der

Gehelmorganisation ,Ode: aus
Deutschland  nach Gc'um und
schiug den bewdhrten Fluchtweg
héherer SS-Chargen nach Latein-

amerika ein“, wuBte damals die
wFrankfurter Allgemeine Zeitung"
zu berichten. Barbie bekam in Ge-
nua neue Ausweispapaiere auf den
Namen Altmann. Zusammen mit
wOdessa" haben Organisationen
wie ,die stille Hilfe" des ehemali-
gen 'SS-Offiziers Hans Himpe, der
von Hans Ulrich Rudel in Argenti-
nien gegriindete ,Kameradenkreis"
und die ,Spinne" auf diesem Gebiel
gewirkt
Bleiben vorerst zwei AbschluBbe- |
merkungen. Die erste zu den Kon-
takten der SS-Fluchthilfeorganisa-
tionen zum offiziellen Bonn: Erich
Kernmayer, langjihriger Presse-
chef der HIAG, sagte schon 1956
s gibt im Bundesverteidigungs-
ministerium keine neue Entschei-
dung oder sonstwas und sei sie
noch so geheim, und die HIAG
wiiBte nicht spitestens 24 Stunden
darauf genauerstens dariiber Be-
scheid", Die zweite, sozusagen zu
den neuen Aufgaben der ,Odessa™
Lange Jahre ging es darum, egs-
verbrecher aus der BRD in Sicher-
heit zu bringen. Heute werden sie
heimgeholt: Es gibt fiir sie keinsn
Ort, der sicherer wire als die BRD.
Hans CANJE
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. Zentr
Baikonur. Nicht weit vom stihler-
nen Riesenbau der Startanlage —
ein bescheidener Obelisk mit  den
Worten darauf: ,Von-hier aus hat
der Genius des Sowjetmenschen
die kuhne Erstirmung des Weltalls
begonnen*.

us der Vogelschau bietet: Baiko-

nur eine Landschalt, die derjenigen
uf dem Mond dhnelt. Ausgedorrte
Flachen ohne Graswuchs, gelbliche
Sandhiigel, mit weiB schimmernden
Salzboden vermengt. Nur die pro-
lierten StraBenlinien deuten auf
Spuren des Menschen in  diesem
Landstrich.

Rauh ist das Klima der Halbwi-
ste:  zermirbende ~Sommerhitze,
schneearmer kalter Winter. Doch die
Erbauer Baikonurs haben schier
Unmogliches geleistet. Gerade hier,
im Sand, sind moderne Betriebe,
einzigartige Startanlagen entstan-
den.

Baikonur ist einer der graBten so-
wietischen Kosmodrome. Von hier
wurde der erste kiinstliche Erdsatel-
lit gestartet und der legendire
~Wostok" mit dem ersten Biirger
des Alls Juri Alexejewitsch Gaga-
rin auf die Umlaufbahn gebracht,

von hier nahmen ihren Anfang die

ndon

auch

ein
4, Oktober 1957 — Tag dos Starfs des weltersten kanstlichen Evdulollllcn.

Trassen zum Mond, zur Venus, zum
Mars.

Der Aufbau Baikonurs begann wié
auch die ErschlicBung des Kasach-
staner Neulands, das gegenwartig
viele Millionen Tonnen Gelreide lie-
fert, in den 50er Jahren, Die men-

schenleere Eindde, die grofe Ent-
fernung  von industriellen und
kulturellen - GroBzentren  berei-

teten zwar recht groBe Schwierig-
keiten, kamen aber den Schéplern
des Kosmodroms gewissermaBen
§clcgrn Da gab es Platz genug fir
ie ausgedehnten Anlagon des Kos-
modroms, ein miBgluckter Start
hatte die Bevolkerung nicht gefihr-
det, die mit BrennschluB abgetrenn-
ten Raketenstufen lieBen sich ziem-
lich leicht auffinden. Die Sonne —
hier gibt es mehr als 300 sonnige
Tage im Jahr — half in der ersten
Zeit auch mit: Die Starte hingen
weniger von der Witterung ab, der
Bahneinlauf der Objekte war leich-
ter zu beobachten. Allerdings erfolg-
ten die Starte spater auch bei
Nacht, im Winter und sogar bei
ziemlich starkem Wind, sic wurden
praktisch bei beliebigem Wetter
moglich.

benso wie die crdcn Neulander-
schlieBer richteten sich die ersten

vom Typ Wostok, Wofichod

Erbaver des Kosmodroms — Mon-
tagearbeiter, Ingenieure, Wissen-
schaftler — in Zelten und Wohnwa-
gen ein. Nur in der Nihe der ent-
slehenden Startrampe baute man
einige leichte Holzhauschen. In dem
einen wohnte, wenn er hier weilte,
der Chefkonsirukteur Sergej Pawlo-
witsch Koroljow, in dem anderen
harrien spiler die ersten Pionicre
{hrer  Sternstunde,
Giiste in diesen Hauschen
waren  die Akademiemitglieder
Mstislaw ~ Wsewolodowitsch  Kel-
dysch, Valentin Petrowitsch Glusch-
ko, Michail Kusmitsch Jangel, ande-
re prominente sowjelische Gelehrte
und Konstrukteure.

Nun sind. diese Hauschen bereits
Geschichte, Hier wurde eine G
denkstitte geschaffen, Zu ihren Be-
suchern zihlen auch die auslindi-
schen Spezialisten, die sich an den
Arbeiten nach dem Projekt Sojus-
Apollo und am Experiment ,Radu-
ga" beteiligten.

Weder die sowjetische noch die
Welltpraxis hatte  Erfahrungen in
der Errichtung von Kosmodromen.
Nichtsdesloweniger  stiegen ~ von
hier aus bereits einige Monate nach
Baubeginn die ersten Raketen und
am 4.-Oktober 1957 — der erste
kiinstliche Erdtrabant in den Him-

des l\o&mm
Haufige

Raumschiffe
und

mel.
Etwa 30 bemannte

Baikonur—kosmischer Hafen

Unter den Daten des XX. Jahrhunderts. die sich Schiler de, k
Jshrhunderte weraen einprégen missen, wird bestimmt di

Sojus starteten vom Boden K:-ach
stans, 39 sowjelische

Einer der stidtischen Plitze fhrt
den Namaon Koroljow, Hier’ Ist ein
Denkmal fiir den Begrinder  der
prakiischen Kosmonautik enthiillt
worden. Traditionsgemd8 kommen
hierher Kosmonauten vor einem
newen Start

Langst sind die Zeiten vorbef, da

h(‘fllln&" von hier ihre Sternlani-

3 von {hnen starteten zwei-
mal,  Wiladimir Schatalow und
Alexej Jelissejew sogar — dreimal
Ab 1971 wurden 5 Orbilalstationen
wSalut" auf Umlaufbahnen gebracht,
deren letzte ihre Arbeit erst vor
kurzem beendele,

Immer vollkommener werden die
Ausrlistungen  des Kosmodroms,
viele seiner Dienste haben sich ei-
gentlich in  GroBbelriebe verwan-
dell, die haufig mit einzigartigen
Ausriistungen verschen sind. In
Baikonur vereint man Kosmische
Raketensysteme zu einem Ganzen,
nimmt man letzte Priffungen vor
dem Slart vor, tankt sie mit Treib-
stoffkomponenten.

Immer moderner und schoner
wird die am Kosmodrom entstan-
dene Stadt, die einige Zehntausen-
de Einwohner zahlt. Sie verfiigt
dber alles Notwendige — komfor-
table Verkaufsstellen, Cafes und
Hotels. Hier gibt es Stadien und
Schwimmbecken, einen Kulturpalast
und einen Stadtpark

Die hervorstechendste = Besonder-
heit der Stadt ist wohl die Fiille von
Griin und Blumen. Das nihme
nicht wunder, wenn das mit der

de der gewichenen Wiiste nicht so
stark kontrastierte.

die K die letzten Tage
vor dem Start Im Hauschen an der
Startrampe verbrachten, Jetzt woh-
nen sie fm komforfablen Hotel
Kosmonaut" am Rande der Stadt
Das ist cigenilich kein Hotel, son-
dern vielmehr ein medizinisches
Zentrum mit  der anschlieBenden
Erholungszone, Hier gibt _es alles,
was fir die Vorbereitung auf den

nahen Kosmosflug nétig ist: grof
arlig eingerichtete medizini ‘vw Ka
binette, Sportplitze, ein fenes
Sch becken.

Vom Kasachstaner Boden starien

sowjetische  Kosmonaulen, hicrher
ren sic vom Flug wieder zu-
riick.., Kasachstan von heute ist

bereits unyorstellbar ohne Baikonur
wie auch ohne die Industrie von
Karaganda, Tschimkent, Ekibastus,
ohne dic endlosen Feider des er-
schlossenen Neulands, ohne die For-
schungszentren von Alma-Ata und
Zclinograd.

Die Geschichte Baikonurs ist im
Grunde genommen erst im Werden
begriffen. Wir werden noch ofters
Zeugen hervorragender Ereignisse
im Kosmos sein, deren Grundslein
auf Kasachstaner Boden gelegt sein
wird.

+ Michail TSCHERNYSCHOW

(APN)

Kosmische Ode

Es wundert uns nicht mehr, daB Raumraketen
auf Feuerschweifen donnernd sternwirls steigen

zu tiefem VorstoB in das

daB menschgeschaffne, schm-llc Kleinstplaneten

nach den Gesetzen,
umkreisen gar den Sonnenball

och jedesmal, wenn alle Sender funken
des neuen Raumschiffs tonende Signale,

und durch der Sterne Storfunk dringt
wellalltrunken —
das Echo laul, als wir's zum ersten Male, ¢

m-\ Kosmonauten Stimme,

in unsern Herzen widerklingt.

Wenn sich der Himmel hiillt in samtnes Dunkel,
ern Haupten kreisen, |

danr hn wir sie zu un
die ncuen Sterne in der Nacht,
die durch der

uns schon den Weg zu fernen Welten weisen,

zu fremder Sonnen fremder Pracht.

die dem Kosmos eigen,

alten Sterne Lichtgefunkel

O dieses tatbeschwingte Weltallsehnen, |
der Drang, des Kosmos Riitsel auizuklaren, |

der tiel dem Menschen innewohnt,
seit er begann, sich trotzig aufz
kiihn gegen alics, was in

chnen
Himmelsspharen"
angeblich ,hehr und gatilich thront".

Und seit dem Start des ersién Erdtrabanten

un;

obpreisen wir der Forscher Mut

i sl
und griiBen heut den Kirzlich erst entsandten |

erdnahen Stern auf Orbitalgeleisen —
1heim, die

das sechste Kosmonaulenwol

d seit Gagarins erster Weltallreise,

#SALUT!
Rodolf JACQUEMIEN

Dekade

Am 7. Okfober begeht dje
Deutsche Demokratische Republik
ihren 28. Geburtstag. In  diesem

ersten Staat der Arbeiter und Bau-
ern auf deutschem Boden haben die
Werktitigen die Ausbeutung des
Menschen durch den Menschen fir
immer abgeschalit und bereits den
Sozialismus  errichtet. ~ Gewaltig

der DDR-

Literatur

nimmt die DDR einen Spitzenplatz
in der Welt ein.

Es ist bei uns in der UdSSR be-
reits zur Tradition geworden, am
Jahrestag der DDR Dekaden der
DDR-Literatur zu veranstalten. Die
Buchhandlung ,.WoBchod" in Zeli-
nograd hat darin bereits gute Er-
fahrungen gesammelt. Die Leiterin

Institut Leipzig kommen die ver-
schiedensten Nachschlagewerke, wie
Meyers Lexika, aus der Reihe
Kleine Enzyklopadie'—, Film", ,Die
Frau", ,Ballett von A bis 2% usw.
Oder die  verschiedensten Warterbii-
cher vom ,Synonymwérterbuch®,
ohne das ein Deutschlehrer kaum
auskommen Kann, bis zu dem prach-
tigen ,Worterbuch der Medizin."
Zum diesjihrigen Fest des DDR-
Buches sind besonders reichlich die
Erzeugnisse des Seemannverlags
eingetroffen.  Prichtige Binde,
schon illustriert:  ,Palaste und
Schldsser in Europa“, ,Die Londo-
ner Nl(innnlgzleric". wMiniaturen,
Volks- und Gegenwartskunst In-
diens”, ,Die Malerei .der. Romantik

In der neuen V wird h

daB im |

Tier

er
Menschen.

Ein Garten
hoch

fiinf

Die Panzersoldaten uuB'en
es ihnen schwerfallen w
eine der schwierigsten Aulgaben in
Steuerung von Kampfwagen auszu-
fiihren hatten, Zudem begann buch-
stablich eine halbe Stunde ‘vor der
Ubung ein Platzregen, der die Tras-
se wie auch die Sicht ziemlich ver-
schlechterte.

Trotzdem lieB niemand den Mut
sinken.

Der Kommandeur der Einheit
erinnerte seine Unur%eordnelen an
die Bedingungen der Ubung und an
die SicnerheitsmaBnahmen und er-
teilte die Kampfaufgabe dem Pan-
zerfahrer Alexander Luch.

Alexander war vor dem Armee-
dienst Traktorist Er stammt aus
dem Dori Shilimdy, Gebiet Koktsche_
taw. Dort, im Sowchos ,Bulanski"
leben und arbeiten seine Eltern.
Sein Vater Jakob Bogdanowitsch
ist Schmied, die Mutter Ella Alex-
androwna — Verkayferin im Sow-
chosladen, Beide sind angesehene
Leute.

Alexander dient erst ein Jahr in
der Sowjetarmee, hat aber schon
betrachtliche Erfolge: Er absolvierte
ausgezeichnet den Fahrerlehrgang
und wurde bald Bester in der poli-
tischen- und Gelfechtsausbildung.
Seine Kameraden wahiten ihn zum
Mitglied des Komsomolbiiros der
Einneit,

Der Soldat Luch ist stets bestrebt,
die Lehr- und  Gefechtsaufgaben
als erster  auszufiihren. iesen
Wunsch auBerte er auch heute, und
der Kompaniechei erfilite die Bitte
des Soldaten. Zudem wuBte der
Offizier gut, wie wichtig ein guter
Anfang ist: Richten sich doch die
anderen Soldaten nach den Ergeb-
nissen der Ersten. Und wenn es
schon so ist, so muB Luch als erster
dran: Er wird es unter den schwie-
rigsten Verhaltnissen schaffen.

rungspunki drei, los!"

0. entierngsu nkt

Es ertont das Kommando, das
Gefecht aufzunehmen. Die Besat-
zung, bei der Luch Panzeriahrer
ist, eilt zum Wagen.

«Erster, hier ,Turm', durch die
rechten Durchgang zum Orientie-

Der machtige Motor heult auf,
der Panzer zieht los, schwenkt auf
die Trasse und gewinnt an Fahrt,

Alexander steuert den Kampfwa.
gen meisterhaft. Er passiert ge-
wandt den Durchgang im Minen-
feld und [enkt die Maschine gedeckt
und ohne jegliche Abweichungen
von der befohlenen Richtung zum
Orientierungspunkt drei.

Einen Teil der Aufgabe
Lucherfolgreich erfillt. Doch das
schwierigste stand noch bévor: Ir-
gendwo neben dem Orientierungs-
punkt muBte die Zielscheite sein,
die Alexander um jeden Preis zu
entdecken hatte. Daher war Luch
auch so gefaBt und konzentriert. Da-
her hielt er auch seinen Blick auf die
Steppe geheltet, Wo ist aber das
Ziel? Es ist gar nicht leicht zu ent-
decken, wo doch der Regenschlejer
wie zum Trotz vor den Augen
flimmert. Er muB es aber suchen

Und Alexander sucht. Rechts be-
merkt er- irgendein dunkles Schat-
tenbild, betrachtet es scharf,

hatte

wDas mufl es seinl” denkt 'der
Panzerfahrer,

wOrentierun s;mnM drel, pach
rechts zwonull,  Panzer im Ein-
schnitt®,

Vom Leiter der Ubungen (triflt

die neve Aufgabe ein:

JErster, hier ,Turm', das Ziel ist
richtig geortet. Thr seid Prachtkerle!
Los zum Orientierungspunkt flnf!*

Alexander lenkt den Panzer durch
den Talweg zum nichsten Orien-

tierungspunkt
N. SAWJALOW,
Major

IM BILD: (Von links) der Fah-
rer, Soldat Alennder Luch und der

Grizor! Poltawzew.
oto: W. Dubrowtschenko

Ausgrabungen
in Armenien

Bei Ausgrabungen auf dem Moch-
rablur-Higel im armenischen
Ararat-Teil _wurden gleichartige
Siedlungen, TongefaBe, Kultgegen-
stinde und Waffen-GieBformen ge-
funden, die von ciner einheitlichen
Kultur der  Einwohner Armeniens
schon im 3. Jahrtausend vor unse-
rer Zeitrechnung zeugen.

Unter den jingsten Funden ist
vor unserer Zeitrechnung stammen-
der Schmelzofen, somit der alteste
auf dem Territorium der UdSSR,
besonders aufsehenerregend.

Der wirklich sensationelle Fund
auf dem Mochrablur-Hagel ist
aber ein 5000 Jahre alter Tempel
das idlteste Architekturdenkmal auf
sowjetischem Terrilorium, Seinen
Mittelpunkt bildete ein aus groSen
Steinblocken aufgefiihrter Turm mit
ciner vier Meter groBen Oplerplatte
aus Basalt.

ein aus Anfang des 3. Jahrlausends |

hier. iber den Wolken
Hier wachsen neben

Wunder. Mehr als 20000 Vertreter
der Flora aller Kontinente wurden
angesicdell.
dem

und Besser

Korkbaum vom Amurge-
biet und  dem pensilvani-
schen Faulbeerbaum dic osterrei-

chische Schwarzkiefer und die sibi-
rische Larche, der Ahorn, die Birke,
die verschiedensten Obstbiume und

sind-nicht nur die Erfolge des Vol- der Buchhandlung S. B. Nurajewa sden"" e F : H H
kes dieses Landes auf okonomi- und Frieda Dehning, die der Abtei- ')E‘U,[\);(! dcab.er..;)el: I;(r::s”:‘? A::; im Geblrge BecrensIRIChET I gl 18
schem und sozialem Gebiet, es ist lung fir fremdsprachige Literatur  Licbermann”, ,Kathe Kolwit TADSHIKISCHE! SSR. 'Dér B ; D'CP >°{"lh'"lg€blxc f\ﬂéur T‘\ﬂ‘
auch weit vorangeschritien in der  YOrSIEhl, geben sich jetat scon iel  um nur einige dieser inmaligen Bi- | |y visthe Gorien der Akademic der ritriom . des  aulonomen _Gebicls
Entwicklung der Kultur, der Kunst. durchz;[:‘hrl"; e :hg‘lu“:}cnvfp.r DT Wekard Wissenschaiten der Republik im  Berg-Badachschan besteht zu 90
Im kulturellen Aufstieg spielte ge- T SORE bs T s CoichEs illes ¥y e e S Pamir ist einer der hochstgelegencn  Prozent aus Gletschern, Felsen und
8 ik s Buchielne eroBe Rol- f DCRIRSC R € =Earailil Yon cen alpinen Gérten der Welt.  Vor der  Sleilhingen: Die praklische Seite
4 wunderbare Biicher geben wird! Aus  deutschen Klassikern bis zu den mo- Kulisse d felsigen Hinge des der Titigkeit des Botanischen Gar
le. Und in der Buchprodiktion dem Verlag VEB Bibliographisches dernen Schriftstellern der DDR. Brie B SRt ischitis Tot7dbr Botanic.\* fonsibestsht eben dntder ¢ Verdinde-
L sche Garten wirklich ein griines rung des ungiinstigen Verhiltnisses

fir die Nutzung untauglichen.

Die  Wissenschaftler aus dem

e AR

o

Mensch und Natur

Durchs Heimatiand

9 der ge-
genwartigen und kommenden Generationen in der UdSSR die notwendigen
MaBnahmen gefroffen werden zum Schutz und zur wissenschafflich begran-
defen, rationellen Nufzung des Bodens und seiner Schifze, der Pllanzen- und
, zur Reinhaltung der Luff und des Wassers, zur Gewahrleistung der
der Umwelt des

der brauchbaren Léandereien und der

Berg-Badachschan haben die Metho-

dik der Schaffung von Bergweiden
ausgearbeitet, wie auch Empieh-
lungen zur Anlage von Garten und
fir den Gemisebau.

Mehr als 130 botanische Garten
aus 40 Lindern beteiligen sich an
der Arbeit der Gelehrien aus dem
Pamir. In den alp Bedingun-
gen wurden mehr als 20000 Pflan-
zenarten und Sorten geprift, dar-
unter 300 Proben aus der Kartoi-
felkollektion der Welt, mehr als
2000 Baum- und Straucharten. Der
Botanische  Garten im Pamir
tauscht viel genetisches Material
mit wissenschaitlichen Anstalten
des Auslandes aus.

Lebendiger
Ginseng

So werden in Kasachstan
Bastgeweihe der Maralhirsche
nannt, die zur Herstellung des to-
nisierenden - Priparats  Pantokrin

5

dienen. Weit in den Bergen des Ge

biels Ostkasachstan in der jung
fraulichen Taiga liegen die ausg
dehnten Gehege der GroBlieferan

ten dieses wertvollen Rohstofies fiir
die pharmazeutische Industrie, die
fiir wWerch- |

Sowchose Maralzucht

Katunski* Katon-Karagaiski
In diesen Wirtschaflen gibt es iiber
10000 Ticre, deren Vorfahren be- |
reits im '10. Jahrhundert aus dem |
Ferpen Osten hierher {bersiedelt
wurden.

In den Bergwaldern fiihlen sich |
dic Marale gut: Im Sommer gibt |

es Granfutter in Oberflu8, im Win- |
ter bekommen die Hirsche Heu und |
Kraltfutter.

Alljihrlich werden bei den Hir-|
jungen, noch weichen}
Geweilie abgesagt. Thr Gewicht be-
tragt bis 22 Kilogramm. Sie werden
nach einer sehr komplizierten Tech
nologic getrocknet, konserviert und |
zur Verarbeitung Die |

|

schen die

abgeschickt.
fern jahrlich unge
10000 Kilogramm
Teil der Produktion wird exportic

Sowchose lie

Geweihe.

Das Rayondienstleistungskombi-
nat in Ossakarowka ist eines der
besten im Gebiet Karaganda.in der
Betreuung der lindlichen Bevolke-
rung.«Das Kollektiv des RDLK be-
legte in diesem Jahr den ersten
Platz im Wettbewerb [ir muster-
halt organisierte Arbeit der komple-
xen Annahmesiellen in den Wirt-
schaften des Rayons. Und es darfi
slolz scin: Dieser Tage o6ffnete noch
ein neues Haus der guten Dienste
mit 94 Arbeilsplatzen seine Tiren.
Das schéne Gebiude schmilckt die
HaupistraBe ~ des Rayonzenirums.
Die duBere Gestaltung entspricht
dem Gegenwarlsbaustil. Das Kiinst-
lerkollekliy der Karagandaer Kunst-
werkstatt hat das Foyer ausgestat-

fet, es mit Metallprigungen und
Holzschnitzerei geschmickt, Jeder
Kunde fdhit sich hier wohl. Herzli-

ches Entgegenkommen ist ein We-
senszug des Kollektivs.

.Unser Kunde soll nicht nur gut
bedient werden, es soll ihm bei uns
auch gefallen. Dann kommt er be-
stimmt wieder", erldutert die Chef-
ingenieurin Galina Sennowa.

Jom frihen Morgen ist im
Dienstleistungshaus Hochbetrieb. Ei-
ne Gruppe junger Midchen kommt

herelngefattert eflen in die
Frisierstube, wo sie ihre Haare in
Hei- oder Kaltwellen legen Kon-
nen. Irina Hermann macht ihnen
nach Wunsch auch eine neue kunst-
volle Frisur.

Die Zuschneiderinnen Ludmilla
Jeremejewa, Jewdokija Tatarinowa
sind den Kunden bei der Auswahl
eines Schnittmusters [dr ein  neues
Kleid behilflich. Mit Geschick nihen
dann die Schneiderinnen Jelena An-
drejewa, Jelisaweta Pesternikowa,
Alice  Dic¢mel, Justine Bartsch,
Alexandra Shukowa die Kleider.

Im ersten Stock ist die zentrali-
sierte Annahmestelle. Die Kunden
wenden sich  mit den verschieden-
sten Bitten an Katharina Liebke
Der eine bestellt Winterschuhe, der
andere  bittet, ihm einen Kleider-
schrank, eine Kiichenunrichie zu fer-
tigen, Katharina Alberfowna nimmt
hoflich die Bestellungen entgegen,
sagt auch gleich, wann den Kunden

tigen Erzeugnisse ins Haus
ht  werden. Alle Auftrige
werden in  Spezialbetrieben  der

Dienstleistungsphiire in Karaganda
erledigt. Das garantiert eine  gule
Qualitil der Erzeugnisse.

Mit der Zustellung der fertigen

einen Trockenrasierer, eine Wasch
maschine wieder instandsetzen. Sei-
ne roflende Werkstatt ist ein haufi-
ger Gast aufl den Feldstandorten
wiihrend der Erntebergung.  Hier
nimmt er besonders viele Bestellun-
gen entgegen

Im Jubilaumsjahr hat das Kollek
tiv des RDLK den Kunden Dienste
fir' mehr als 180 000 Rubel erwie

sen. Der Zustrom der Bestellungen
wichst an. Die Landwirte wollen
gute Kleidung, Kichenmobel, Klei-
derschrinke, Pleilerspiegel haben

Die Stammkundinnen Maria
Tschernowa, Antonina Kornilowa,
Angelina Bolabekowa und andere
loben die Meisterschait und den
kiinstlerischen  Geschmack der
Schneiderinnen, Sie  lassen  hier
fiir sich, fiir ihre Minner und Kin-
der Kleidung nilien

Der gute Geschmack der Mitar-
beiter und die Qualitit der Erzeug-
nisse sind die beste Empiehlung fiir
den  Dienstleistungsbetrieh St
karowka, dessen Kollektiv schon 36
Jahre die Kunden bedient

Woldemar BORGER,
Korrespondent
der ,,Freundschaft*

"Diesmal sprach der Kunstwissen-

¥ UNSERE BILDER: Die Assistentin Ludmilla Makarenkowa und die  Maralhirsche im Sowchos ,,Werch-Katunski®.
(TASS) Laborantin Sumbul Rachimdodowa in der Baumschule fir Nadelhdlzer; Fotos: TASS
Wie werden Sie bedient? Kulturleben der Republik

Ware ist der Fahrer Heinrich Ber-
pon Bester des Denciiciungswe: | | Interessante Treffen

a un c sens  der Kasachischen SSR, be |
schaitigt, dessen Arbeitserfahrungen In der N.-Ostrowski-Stadtbiblio- schaftler P. E. Kuschnirow iber das
vom Ministerium  fir Dienstlei-| | thek, Balchasch, fand die erste Be-  Schopiertum der Leningrader Dich-
stungswesen verallgemeinerl wur schiiftigung des Zirkels ,Die Hori- ferin Olga Bergholz. Seine Erzéh~“

e r ll n e n en zonte des Wissens* statt g 5

Heinrich Bergen kann alles:  Er 15 Jahre propagicrt die Bibliothek rRAuaiSien AU ks |

kann einen Kiihlschrank, eine Uhr das “h.,m ische Erbe der  russi- ungsartikel und Ausziige - aus |
reparieren, eln defcktes Biigeleisen n und auslandischen Klassiker. Rundfunkbeitrigen. Im Saal |

e die

Stimme der Dichterin. |
I

Wanderausstellung im Sowchos |

Bei den Arbeitern des Sowchos der Geschichle" eingerichtet. ,\\s‘
Moskalewski*, Gebiet Kustanai. dieser Ausstellung besuchen sie
weilte das Gebietsmuseum zu G tzt die. Dorfen/desiR Ser
Die Museumslcute haben eine spe- 1¢t2t dic Dorler des Rayons Semi-
zielle Wanderexposition , Schritte ©9sjornoje.

|

|
Geschichte auf Postmarken

In Karaganda hat man die sech-
zehnte I'n\lu\.lrk«\l.m\\hllulu, des
Gebiets erdfinet. Die zahlreichen
cxponierten privaten Sammlungen
sind diesmal dem GroBen Oklober
gewidmet, Etwa 20 leidenschaitliche
Philatelisten haben ihre Kollektio-
nen hier ausgestellt W. W. Wiens,
A. 1. Paukschta, A. M. Kort expo-
nierten fhre Sammlungen bereits
Republik- und

auf verschiedenen

Unionsausstellungen, wo sie mehr
mals Preise gewannen, Alexander
Kort war mit seiner Sammlung so-

gar auf den internationalen Aus
stellungen in Krakow und Buda
pest.

Redaktlonskollegiun

TELEFONE: Che'redakieur — 2-19-09, stellv. Chefr, 2-17-07, Chel. vom Dienst — 2-16-51, RESPONDENTENBOROS:
Hipsereanschritt; .:aogﬁgg:m‘h 378 h — 27426, A’::n. Ata — S:lrnluw Stralle 95, Wohnung 46
473027 Kasaxckas CCP, r. u.e.nuuorpu. a Wirtschaft — 2-18-23, Sozialistischer Wettbewerb — 2-17-55, Kultur — 2-76-56, Kommunisti- - U 9.4%
o BUIXOAMT EWEAHEBHO, KPOME sche Erziehung — 2-56-45, Literalur — 2-76:56, Leserbriele — 2.77-11, Buchhaltung — T 171,
Now Coseros, 7-i sTax, «®p G “ 2-79-84, Fernrul-72, ] - yeon, 28. koje-Chausee 18, ng 211.
7 )
Tunorpadua uaaareabcrsa Lleannorpaacko ro okoma KIT Kasaxcrana 3axay Ne 9097

¥H 00178



	Proletarier aller Länder, vereinigt juchi

	Informationsmitteilung

	über das Plenum des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei der Sowjetunion

	Beispiel eines Kommunisten

	Erfolg der Kartoffelzüchter

	Qualität wird

	überwacht


	Worauf bereitet sich die NATO vor?

	|/m Objektiv: Kabul

	Mensch und Natur


	Ausgrabungen In Armenien

	Ein Garten hoch im Gebirge

	Lebendiger Ginseng

	Geschichte auf

	Postmarken

	Redaktlonskolleglun

	Unsere Anschrift: 473027 KasaxcKan CCP, i. UeJiHHorpan, ÄOM CooeroB, 7-A araM, «<t>poHHauiat|)T»

	«<t»POR HHUJ A<t»T» I1HAEKC 65414







